sa. Bolen und Danzig: In 
Bezugspreis: alen mene) a) mit 
Voſtbezug monatl. 3.89 21. vierteljäbrlich 11.66 
tl. 7,50 zt. Deutſchland 2.50 R „Nr. 25 Kr. Son 


uftellgeld 3.80 


30 ar. 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitun 
Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 351 u 95. 


Nr. 115 


den Ausgabeſtellen und 
a. Bei 
Unter Streifband 


. — Einzel 8 ntags- Rt. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung ic.) bat der Bezieher, 
. des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


vo 
ſchrif 


N „Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile. 
Anzeigenpreis: 15 er, die Millimeterzeile im Rellameteil 125 cr. 
a eee fer 70 Pf. übriges Ausland a Aufſchlag. — Bei Blate 

u. ſchw 
lich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der Ans 
seinen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen 


Bydgoſzcez / Bromberg, Sonnabend, 21. Mai 1938 


erigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen 


Bokibedtonten: 


fen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Senator Hasbach 
Vorſitzender des Rats der Deutſchen in Polen: 


Unſer guter Wille. 
| Ein Wort gegen Störenfriede, 


(DPD) Auf einer Sitzung des Rates der Deutſchen in 
Polen, die am 25. April 1938 ſtattfand, wurde von den in 
den Rat delegierten Vertretern aus allen Teilgebieten Po⸗ 
lens der Plan einer Geſamtorganiſation des Deutſchtums 
in Polen beſchloſſen. Am 6. Mai wurde ich vom Herrn 
Miniſterpräſidenten, General Slawoj⸗Skladkowſki, 
in Warſchau empfangen. In meiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender des Rates der Deutſchen in Polen habe ich ihn von 
dem Plan einer als Gegenſtück zum Bund der Polen in 
Deutſchland gedachten deutſchen Geſamtorganiſation in 
Kenntnis geſetzt und die baldige Überreichung unſeres 
Satzungsentwurfes angekündigt. 

Das ſind die nüchternen Tatſachen! Daß fie 
in der polniſchen Preſſe ein Echo finden würden, war vor⸗ 
auszuſehen. Geradezu phantaſtiſch klingen jedoch die Mel⸗ 
dungen und die zahlreichen polniſchen Kommentare, die vor 
allem in der Oppoſitionspreſſe, ich erwähne nur den 
„Goniee Warſzawſki“, den „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“ und die Kattowitzer „Polonia“, 
erſchienen ſind. Kaum eine einzige richtige Dar⸗ 
ſtellung der Ereigniſſe und ihrer ſehr klaren und eindeuti⸗ 
gen Hintergründe war hier zu entdecken. Dagegen wimmelt 
es in dieſen Meldungen von falſchen Behauptungen und 
völlig unhaltbaren Verdächtigungen. Dieſe irrigen oder 
gar verleumderiſchen Kommentare werden die Verwirk⸗ 


lichung des Einheitswillens der deutſchen Volksgruppe in 


Polen ebenſowenig aufhalten, wie die unverſtändliche Hal⸗ 
tung, die zunächſt die Leitung der Jungdeutſchen Minder⸗ 
heit eingenommen hat. Um der Wahrheit willen ict es aber 
nötig, die wichtigſten Unterſtellungen zu beleuchten und 
richtigzuſtellen, die als einheitliche Grundmelodie in faſt 
allen Beſprechungen der polniſchen Oppoſitionspreſſe wieder⸗ 
zukehren pflegen. ’ NE AR NETE are 

Als im Jahre 1985 der Rat der Deutſchen in Polen ge- 
gründet wurde, gab er ſich ein Statut, in deſſen 8 2 es wie 
folgt heißt: F 

Zweck und Ziel der Organiſation: 

Der Rat der Deutſchen in Polen hat die Aufgabe, 
innerhalb Polens den Zuſammenſchluß aller deutſchen 
Volksgenoſſen herzuſtellen und zu pflegen, ihre kultu⸗ 
rellen und politiſchen Belange wahrzunehmen und 
die allgemeine Linie für die Politik der Deutſchen 


r 


in Polen im engſten Einvernehmen mit den je⸗ 
weiligen Abgeordneten und Senatoren zu bes 
ſtimmen.“ 


Als der Rat den Beſchluß vom 25. April 1938 faßte, war 
dies die logiſche Folgerung aus der Zielſetzung, die im 
Jahre 1985 erfolgt war. 

Was hat nun die oben zitierte polniſche Preſſe dazu zu 
ſagen? Zunächſt wittert man in einem ſo ge⸗ 
planten Zuſammenſchluß des Deutſchtums 
eine ungeheure Gefahr für den Staat. Warum, 
wird nicht geſagt. Hier möchte ich an die Jubelausorücke der⸗ 
ſelben Preſſe erinnern, als es gelungen war, die in 
Deutſchland lebenden Polen im „Bund der Polen in 
Deutſchland“ zu einen; ferner erinnere ich an die vor Mo⸗ 
naten unter der Aegide des Polniſchen Generalkommiſſariats 
durchgeführte Einigungsaktion der Danziger „Polonia“. 

Was tut die polniſche Preſſe weiter? Sie bringt die 
geradezu horrend klingende Meldung, die geplante Einigung 
ei von Berlin befohlen, ja noch weiter, ſie weiß 
ſogar das Programm der vom Rat geplanten Organiſation 
anzugeben, das dem Rat wiederum von Berlin in fünf 
Punkten vorgeſchrieben ſei. — Da weiß die ge⸗ 
nannte Preſſe mehr als wir ſelbſt. Und wenn man malitiös 
ein wollte, könnte man ſagen: „Dieſe von der Preſſe ſo ſchön 
ausgedachten fünf Punkte bieten uns für die Zukunft be⸗ 
achtenswerte Anregungen“. Nein, auf gut deutſch 

| geſagt, alle dieſe „Punkte“ find erſtunken 
underlogen. — 

Was iſt die Wahrheit? 


Ich ſtelle mit aller Entſchiedenheit feſt, daß der Rat der 
Deutſchen in Polen eine in Polen anerkannte Organiſation 
polniſcher Staatsangehöriger deutſchen Stammes iſt und 
keine Berliner Agentur, die „fremde Befehle“ empfängt. 
Richtig dagegen iſt, daß ſich die deutſche Volksgruppe in 
Polen — man kann ruhig behaupten, in ihrer Gefamtheit, 
denn die ganz geringen Ausnahmen zählen nicht — aus 
eigenem Willen der Einheit des deutſchen Volkstums mehr 
denn je bewußt iſt, daß fie bis in die tiefften Regungen ihres 
Lerſtandeslebens hinein den Geiſt der Erneuerung des 
eutſchen Volkes erfaßt hat und jetzt auf dem Wege iſt, die 
* Lage entſprechende organiſatoriſche Ausdrucksform 
ür das neue deutſche Werden zu finden, deſſen Zeugen nicht 
nur wir Deutſche ſelbſt, ſondern auch alle unſere Nachbarn, 
u alle Länder der Welt, geworden ſind. So haben wir im 
tor der Deutſchen in Polen nicht einem äußeren, ſondern 
3 inneren Befehl gehorcht, als wir den Beſchluß faßten, 
unjere beſtehenden Organifationen in eine dentihe Geſamt⸗ 

ganijation zuſammenzuſchließen. Nicht Berlin hat dieſen 


Entſchluß bewirkt und befohlen, ſondern unſer eigenes 
® 


die Navarreſen 


krieg in den Bergen. 
ſteigen nun allmählich von den Bergen 


deutſches Gewiſſen. Wenn man aber in Berlin nach Be⸗ 
kanntwerden des durchaus ſelbſtändig gefaßten Rats⸗ 
beſchluſſes über dieſe Bekundung unſeres Einheitswillens 
Freude gezeigt hat, wie dies ein Warſchauer Blatt hämiſch 
bemerkt, ſo wäre das ebenſo natürlich wie die Freude der 
Polen hierzulande, als ſie hörten, daß ihre Volksgenoſſen in 
Deutſchland und Danzig ſich zuſammengeſchloſſen haben. 

Der in Szene geſetzte Zeitungsrummel hat einen durch⸗ 
ſichtigen Zweck, man möchte auf den Buſch klopfen und 
ſcheut ſich nicht, mit Provokationen ſchlimmſter Art zu 
arbeiten. Hier wird mit weißen Fäden genäht, und nur 
politiſche Ignoranten können dieſe Zeitungsmeldungen miß⸗ 
veꝛſtehen. Demgegenüber ſtelle ich feſt: Von Beginn ſeines 
Beſtehens an hat der Rat der Deutſchen ſein loyales Ver⸗ 
hältnis der Regierung gegenüber unter Beweis geſtellt. 

Dazu ein Wort in eigener Angelegenheit, zumal mein 
Name bei den oben gekennzeichneten Veröffentlichungen 
immer wieder herhalten mußte. 


Von den Bergen zu Tale! 


Francos Truppen überwinden 
das Gebirgsgelände. 


Noch immer ſtrömen Regengüſſe in dem weiten Kampf⸗ 
gelände der Berge zwiſchen Teruel und dem Meer her⸗ 
nieder, heulen die Winde und behindert die Wetterlage die 
kriegeriſchen Aktionen. Trotzdem find gewaltige Fortſchritte 
in der letzten Zeit erzielt worden, ſo der Sieg von Cor⸗ 
balan nahe bei Teruel, mit allein 1000 Toten auf 
roter Seite, die Beſetzung von Fortanete und der 


unaufhaltſame Vorſtoß aus Mosquerella, den wid- 


tigſten Straßenknotenpunkt. Zuſammen mit der Beherr⸗ 
ſchung der Sierra del Gudar wird durch dieſes Vor⸗ 
dringen ein Teil der roten Armee im ſogenguynten Sack 
von Teruel hoffnungslos eingekeſſelt. n 

Die Gebirgskämpfe ſind erbittert und hartnäckig, aber 
unter General Valino — faſt alles 
Alpenbauern — verſtehen ſich trefflich auf dieſe Art Guerilla⸗ 
Sieben nationale Kampfkolonnen 
herab und laufen 
von der Peripherie des Kampfraumes wie die Speichen 
eines Rades in die Richtung auf den Mijaresfluß zu, 
der an einer Stelle ſchon berührt wurde. a 

Die Front hat ſich ganz beträchtlich verkürzt. Ein 
Kampffeld, in dem die Roten 19 Monate lang, ſtarke Befeſti⸗ 
gungen und Schützengräben bis zu zehn Reihen anlegen 
konnten, iſt für ſie verloren. Sie wiſſen das und klammern 
ſich erbittert an die letzten ſtarken Bergſtellungen. 5 


Mit welchen Mitteln dieſer Widerſtand zum Teil auf⸗ 
recht erhalten wird, davon zeugt eine Beobachtung, die ge⸗ 
macht und durch Gefangene beſtätigt wurde. Werden die 
roten Linien frontal angegriffen, ſo halten ſie ſich ſtandhaft. 


Sütſchau völlig in der Hand der Japaner 


Schanghai, 20. Mai (Oſtaſiendienſt des DNB). 

Sütſchau war in den Abendſtunden des Donnerstag 
reſtlos in der Hand der Japaner Die Sonnen⸗ 
flaggen wehen auf allen Türmen der Stadt und auf den 
Amtsgebäuden. 

Der Rückzug der Chineſen hat ſtellenweiſe bereits 
panikartige Formen angenommen. In langen Kolonnen 
wälzen ſich die geſchlagenen Truppen nach Südoſten, in Rich⸗ 
tung auf die Provinz Hanwei. Alle nur denkbaren Fahr⸗ 
zeuge werden mitgeführt: Autos, Rikſchas, Panzerwagen, 
Bauernkarren u. a. dienen zum Forttransport der Geräte 
und Habſeligkeiten. Immer wieder werden ſie angegriffen 
von tieffliegenden japaniſchen Geſchwadern, die mit ihren 
Maſchinengewehren in die Maſſen der Flüchtenden hinein⸗ 
ſchießen. Nach Südoſten führt der einzige Rückzugsweg, aber 
die Japaner bereiten in der Provinz Hanwei bereits Maß⸗ 
nahmen vor, um den Chineſen den Weg zu verlegen. 

Die Beute der Japaner in Sütſchau iſt ſehr groß. 
Auf der Lunhaibahn ſtanden Dutzende vollbeladener Trans⸗ 
portzüge mit Kriegsmaterial und Lebensmitteln. Der Flug⸗ 
platz von Sütſchau wurde bereits als neue japaniſche Flug⸗ 
baſis für die Fortſetzung der Operationen in Richtung 
Kaiföng und Hankau in Betrieb genommen. 

Die Bedeutung der Eroberung von Sütſchau 
iſt, wie von japaniſcher Seite hervorgehoben wird, ſehr 
groß. Sie leitet einen neuen Abſchnitt des China⸗Feld⸗ 
zuges ein. Die Japaner ſind jetzt im Beſitz aller in nord⸗ 
füdlicher Richtung verlaufenden Bahnſtrecken und beherr⸗ 
ſchen einen breiten Küſtenſtreifen, der ſich von Tientſin bis 
faſt nach Hongkong erſtreckt. Damit iſt die Möglichkeit 
einer Vereinigung der autonomen chineſiſchen Regierungen 
von Nord⸗ nach Mittelchina gegeben. 


Tolio feiert. 


Tokio, 20. Mai (0Oſtaſiendienſt des DRB). Die Er- 
oberung von Sütſchau wurde in Tokio mit ungeheurem 
Jubel begrüßt. Das bedeutſame Ereignis wird am Freitag 
von der ganzen Stadt in zahlloſen Verſammlungen und Um⸗ 
zügen gefeiert werden. Sämtliche Häuſer haben reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. 5 a 


N 


62. Jahrg. 


| 
| 
Beginnend mit der Nationalverſammlung 1920 bin ich ö 
mehrmals durch das Vertrauen meiner Volksgenoſſen in den | 
Seim, dann in den Senat gewählt worden. Sowohl unjere 4) 
Regierung als auch die polniſche Öffentlichkeit hatten reich⸗ x | 
lich Gelegenheit, meine Einſtellung zum Staate und zu den 
jeweiligen Regierungen zu beobachten. Im Jahre 1935, | 
als der Rat ſich konſtituierte, übernahm ich den Vorſitz. Im 
gleichen Jahre wurde ich durch das Vertrauen des Herrn | 
Staatspräſidenten in den Senat berufen. Auch heute noch 
trage ich die Verantwortung für die Entſchlüſſe und Maß⸗ 
nahmen des Rates und ſtehe für ſie ein. B 


Sobald das vom Rat ausgearbeitete Statut für die 
Groß⸗Organiſation der Deutſchen in Polen behördlich ge⸗ 
nehmigt iſt, beginnt die Organiſationsarbeit. Iſt dieſe be⸗ 
endet und ſteht das neue Haus, dann betrachtet der Rat der 
Deutſchen ſeine Aufgabe als erfüllt; er tritt zurück, und 1 
an ſeine Stelle tritt die Führung des Geſamtverbandes. | 


Die Standhaftigkeit wird unterſtützt durch die hinter ihnen | 
aufgeſtellten Maſchinengewehre. Werden fie jedoch von der 1 
Seite oder im Rücken angegriffen, ſo ergreifen ſofort ganze 
Truppenteile die Flucht mit dem Ruf „Somos copados!“ 
(Wir find abgeſchnitten!). Die Gefangenen geben dann 
ſelbſt mit offenbarem Vergnügen die genaue Lage dieſer 
Maſchinengewehrneſter der „diſziplinaren“ Maſchinen⸗ 
gewehrabteilungen an. Durch dieſe zum Teil paſſive Kampf⸗ 
haltung der Roten konnten auch die Verluſte der Nationalen 
niedrig gehalten werden. 
Bei den letzten Kämpfen iſt auch nationale Kavallerie 
eingeſetzt worden, um feindliche Anſammlungen von der 
Seite her zu zerſprengen. Die Überſchreitung eines ge⸗ 
Foltigen Maſſivs das Los Monegra heißt, und mi ſeinen 
169. Metern Höhe das Kampfgebiet weithin beheliſcht, iſt 
ebenfalls als großer Vorteil zu werten. Die Generäle 
Valino und Varela, die Haupthandelnden während 
dieſes Kampfabſchnitts, haben es ſchon ſo weit gebracht, daß 
ftett der noch kürzlich tief ins Gebirgsmaſſiv im Bogen 
vorſpringenden roten Front jetzt von der nationalen Seite 
die Front nach der Küſte zu im Bogen ſich vorwölbt. Von 
Teruel bis zum Meere wälzt ſich nun das nationale Heer 
voran. I BR 
Schon ſieht die nationale Armee vor fih die grünen 7 
Täler des Valencianer Landes offen. Der ſpa⸗ 
niſche Adler beginnt ins Tal hinabzuſtoßen. Im übrigen 
iſt aus einer Statiſtik der Franco⸗Generäle zu entnehmen, 
daß während des ganzen Krieges etwa 96 000 Ge⸗ 
fangene gemacht wurden. Von dieſen hat man etwa 
80 000 in Arbeitsbataillone geſteckt, die unter überwachung 
durch Zivilaufſeher oder Militär die in der Kriegszone er⸗ 
forderlichen Arbeiten verrichten. über 7000 dieſer Gefange⸗ 
nen ſind als Spezialiſten für techniſche Zwecke verwandt 
worden, 42 000 befinden ſich im Konzentrationslager und 
gono wegen gemeiner Verbrechen in Gefängniſſen. Bei 
dieſer Geſamtzahl ſind aber nicht einbegriffen diejenigen, 
die freiwillig von der roten Linie herüberkommen. Es 
find bisher etwa 20000. Viele kämpfen in den nationalen 
Reihen, eine große Anzahl von ihnen haben ſogar Offisiers- 
poſten inne. Rechnet man Kriegsgefangene und freiwillig 
Übergelaufene zuſammen, jo bedeutet das für die Roten 
einen Verluſt an Mannſchaft, der etwa dem Effektivbeitand 
von 12 Heeresdiviſionen entſpricht. Das bolſchewiſtiſche 
Spanien ſucht heute verzweifelt, dieſes Menſchenmaterial A 
wieder zu erſetzen. Auch ſonſt klammern ſich die durch den 4 
Verlauf der Genfer Aktion ſchwer enttäuſchten Machthaber 
von Barcelona an die ſeltſamſten Hoffnungen. „Wenn nicht 
im Verlauf von wenigen Tagen eine Revolte im Heere 
Francos ausbricht, bleibt uns nichts übrig, als alle Bedin⸗ 
gungen anzunehmen.“ Aber ſelbſt dieſe Hoffnung, daß es 
überhaupt noch Verhandlungen über Bedingungen geben u 
wird, iſt trügeriſch, da es für Franco nur bedingungs⸗ 
loſe Ergebung gibt. A 


Spaniſcher Bürgerkrieg in — Tromſß! 3 


Die Einwohner von Tromſö im hohen Norden 
Norwegens erleben in letzter Zeit ein ungewohntes 2 
und auch reichlich unerfreuliches Schauſpiel. In dem Hafen 1 
von Tromſö liegen nämlich ſchon ſeit einigen Monaten 
zwei ſpaniſche Handelsdampfer vor Anker, die aus einem N 
grotesken Grunde nicht den Hafen verlaſſen können. Die 8 
Mannſchaften dieſer beiden Schiffe ſind nämlich zu beinahe 
gleichen Teilen aus Anhängern der Nationalſpaniſchen 
Regierung und der Roten Regierung zuſammengeſetzt. Die 
erſteren wollen natürlich nach einem nationalſpaniſcſen 
Hafen in See ſtechen, die anderen dagegen verlangen, daß die 
beiden Schiffe in einen Hafen gehen, der ſich noch in den 
Händen der Marriften befindet. 


Bei dieſer Meinungsverſchiedenheit ergibt ſich die 
peinliche Lage, daß jedesmal, wenn die Abfahrt in Frage g 
lommt, die Mitglieder beider Mannſchaften in Raufe⸗ 5 
reien geraten, wobei ſie ſich wütend prügeln. Dieſe 


Streitigkeiten ſpielen ſich nicht nur an Bord, ſondern auch 
am Land, zum ſchweren Argernis der friedlichen Einwohner 
von Tromſö ab, welche ſchon mehrfach gegen das Ver⸗ 
bleiben der beiden Schiffe im Hafen proteſtiert haben. 


Natürlich find die lärmendſten und undiſziplinierteſten 
die kommuniſtiſchen Seeleute. Nicht genug, daß ſie den 
anderen Teil der Beſatzung herausfordern, beläſtigen ſie 
ſehr oft ſogar die Bewohner des ruhigen Städtchens ſelber. 
Daraufhin haben die norwegiſchen Behörden ſich an die 
Rotſpaniſche Regierung gewandt, damit ſie ſo raſch wie 
möglich auf ihre Koſten dieſe wenig angenehmen Gäſte nach 
Hauſe holt. 


An der bevöllerungspolitiſchen Wende 
Heſterreichs. 


Das mit dem Deutſchen Reich nunmehr wiederver⸗ 
einte Oſterreich hat ſeit Jahrzehnten, aber insbeſondere in 
der Nachkriegszeit, einen Geburtenrückgang erlitten, der 
immer beoͤrohlichere Ausmaße annahm und den Geburten- 

rütckgang im Reich weit übertraf. Einige Zahlen mögen 
dieſe Behauptung näher beleuchten: 

Im Jahre 1936 betrug in Oſterreich die Zahl der 
Cheſchließungen 46 293 (6,9 auf 1000 Einwohner), die Zahl 
der Geborenen 88 335 (13,1 auf 1000 Einwohner) und die 
Zahl der Geſtorbenen 89 069 (13,2 auf 1000 Einwohner). 
Dies entſpricht einer natürlichen Bevölkerungsabnahme 
von 0,1 auf 1000 Einwohner. Im gleichen Jahre 1936 be⸗ 
trug im Deutſchen Reich die natürliche Bevölkerungs⸗ 
zunahme 7,2 auf 1000 Einwohner. Es kamen im Deutſchen 

Reich auf 1000 Einwohner 9,1 Eheſchließungen, 19 Gebur⸗ 
ten und 11,8 Geſtorbene. Die Eheſchließungen und Ge- 
burten, bezogen auf die Einwohnerzahl, waren alſo in 

Deutſchland, das in der Zeit vor 1933 den gleichen kata⸗ 

ſtrophalen Geburtenrückgang wie Sſterreich erlitten hatte, 
um ein Vielfaches zahlreicher als in Sſterreich; die Sterb- 
lichkeitsziffer iſt dagegen geringer. Gerade dieſer Ver⸗ 

c un zeigt die Wucht der Bevölkerungspolitik im Dritten 


Jeder Geburtenrückgang hat eine Vergreiſung 
des Volkskörpers zur Folge. Das zeigte ſich auch in Oſter⸗ 
reich. Im Jahre 1934 betrug die männliche Bevölkerung 
unter 15 Jahren 809 000, von 15-30 Jahren 784 000, von 
30 bis unter 45 Jahren 724 000, von 40 bis unter 65 Jah⸗ 
ren 684000 und von 65 und mehr Jahren 240 000. Die 
Überalterung des öſterreichiſchen Volkes geht hieraus 
deutlich hervor. Alle Altersgruppen bis zu 65 Jahren 
haben faſt die gleiche Bevölkerungszahl. Der großen Zahl 
der älteren Perſonen ſteht der zahlenmäßig geringe Nach⸗ 
wuchs entgegen. Wenn dieſe älteren Perſonen einmal ge⸗ 
ſtorben ſind, dann zeigt ſich erſt recht das Ausmaß des 
Geburtenrückganges in Sſterreich. 
Ein ſehr anſchaulicher Vergleich ergibt ſich aus der 
Betrachtung der Geburtenentwicklung in Berlin und 
Wien. In beiden Hauptſtädten hatte im Krieg und in 
der Nachkriegszeit ein kataſtrophaler Geburtenrückgang ein⸗ 
| geſetzt. Vom Jahre 1933 ab erfolgte in Berlin jedpch ein 
| ſtarker Anſtieg der Geburtenzahl, wobei insbeſonders auch 
8 auf die Verminderung der Abtreibungen hinzuweiſen iſt. 
N Dagegen ſank die Geburtenziffer in Wien weiter nicht un⸗ 
beträchtlich. Sie betrug im Jahre 1936 nunmehr 77 v. H. 
der des Jahres 1932. 
im gleichen Zeitraum bis auf 173 v. H. der des Jahres 


U 
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in Wien 13379 Lebendgeborene. Unter Berückſichti 
einer achtprozentigen Sterblichkeit kann man auf Grut 
der erfolgten Geburten die Zahl der Kinder aus den Jah⸗ 
ren 1932 bis 1936 in Berlin mit 299406, in Wien aer 
nur mit 52586 annehmen. Wäre in Wien die Geburten: 
ziffer in gleichem Verhältnis wie in Berlin erhöht wor⸗ 
den, dann gäbe es heute in Wien ſchätzungsweiſe 32 000 
Kinder mehr. Aus dieſem ſtatiſtiſchen Vergleich geht mit 
aller Deutlichkeit die große Bedeutung der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bevölkerungspolitik einerſeits und der Fluch des 
jüdiſch⸗marxiſtiſchen Geiſtes andererſeits hervor. Die⸗ 
ſelben Elemente, die da für ein „freies“ und „unabhängi⸗ 
ges“ Sſterreich zu „kämpfen“ vorgaben, haben es fertig ge⸗ 
7 58 daß Oſterreich immer mehr dem Volkstod entgegen ⸗ 


Aber was in bevölkerungspolitiſcher Hinſicht im Dent- 
ſchen Reich nach der Machtübernahme möglich war, das 
wird auch in dem nunmehr geeinten öſterreichiſchen Land 
möglich ſein. Der bevölkerungspolitiſche Vergleich zwiſchen 
Berlin und Wien ſpricht hier eine beredte Sprache. Und 
1 ſo wird Sſterreich, das bis jetzt vor dem völkiſchen Ab⸗ 
* grund geſtanden hat, unter dem Führer einer neuen 
g Ingend hoffnungsvoll entgegenſehn. Tauſende von Kin⸗ 
dern werden dem öſterreichiſchen Volk und damit Deutſch⸗ 
land mehr geboren werden. Sie alle werden Kinder des 
Führers fein. RAK 


r 


2 


nere 


—— 


Aus anderen Ländern. 

Nach Sibirien umgeſiedelt. 
Aus dem ſowjetruſſiſchen Bezirk Oranienbaum 
(am Finniſchen Meerbuſen bei Leningrad) find 12 000 
Bauernfamilien nach Sibirien umgeſiedelt 
worden, da ihr Boden zur Errichtung von Befeſtigungs⸗ 
anlagen benötigt wird. Gleichzeitig werden 43 000 Chineſen 
und Koreaner aus der Grenzzone des Fernen Oſtens um⸗ 
geftedelt, da ihr Boden ebenfalls zu Befeſtigungszwecken ge⸗ 
braucht wird. Außerdem find 26 000. Zwangsarbeiterſträf⸗ 
linge zur beſchleunigten Fertigſtellung von Befeſtigungs⸗ 
anlagen nach dem fernöſtlichen Grenzgebiet entſandt 

worden. 
Fuünf Generäle und 32 Offiziere 

in Moskau verhaftet. 
Wie der Londoner „Daily Expreß“ aus Moskau 
meldet, haben dort Agenten der GPU im militäriſchen Ge⸗ 
neralſtabe fünf Generäle und 32 Offiziere ver⸗ 
haftet. Der Gpu⸗Chef Jeſchow ſei der Anſicht, daß 
die Verhafteten eine Organiſation geleitet hätten, die im 
Beſitz des Schwarzſenders war, der in ſeinen Sen⸗ 
dungen mit der Ermordung Stalins drohte. Die Namen 
der Verhafteten ſollen während einer in der Grenzſtation 
in Niegoreloje durchgeführten Reviſion in die Hände 
der Agenten der GPU: gelangt ſein. Die Namen befanden 
ſich im Beſitz des diplomatiſchen Kuriers des Narkomdiel 
(Außenkommiſſariat) Siemion Bertin, der, wie wir berich⸗ 
teten, an der Grenze aufgegriffen und bei ſeiner Flucht von 


Gpü⸗Agenten mit Gewehrkolben erſchlagen 
wurde. 

( EEE TER EEE TEET EEE TEE TEE STETTEN EEE TETTERTE 
Wettervorausſage: 


Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. f 5 


In Berlin war die Geburtlichkeit 
1932 angeſtiegen. In Berlin gab es im Jahre 1932 36 179, 


Sagt — wäre gleichbedeutend mit 
Schiſſes auf offenem Meere 


den Beweiſen ſeiner Lebensfähigkeit. 


Marſchall Emigiy⸗Nydz mahnt zur Einigung. 


Der Oberſte Rat des Lagers der Nationalen Einigung 
trat am Donnerstag in Warſchau zu ſeiner erſten Plenar⸗ 
ſeſſion zuſammen, die durch den Chef des Lagers, General 
Skwarczynſti, mit einer längeren Anſprache eingeleitet 
wurde. Er beklagte die Schwierigkeiten, denen die 
Einigungsbeſtrebungen in verſchiedenen Kreiſen 
begegnen und mahnte unter Hinweis auf die Verantwortung, 
die jeder einzelne vor der Geſchichte trage, unter Hintan⸗ 
ſtellung der eigenen Intereſſen an eine gemeinſame 
Arbeit zum Aufbau Polens heranzugehen. 

Im Anſchluß hieran ergriff 

Marſchall smigty⸗Rydz 


das Wort, um dem Appell des Vorredners beſonderen Nach⸗ 
druck zu verleihen. Der Marſchall führte u. a. folgendes aus: 

Vor dem Kriege herrſcht Friede, jede Frie⸗ 
densperiode endet mit dem Kriege! Dies iſt eine Regel, 
die durch die Erfahrung des Blutes, durch Tragödien der 
Völker im Verlauf der Jahrtauſende feſtgeſtellt worden ift. 
Ich möchte den Mann ſehen, der behaupten würde, daß wir 
gerade heute in einer Epoche lebten, die Merkmale auf⸗ 
weiſe, daß dieſe Regel ein Anachronismus geworden ſei, 
daß ſie aufgehört habe zu beſtehen. Ich will niemanden 
mit dem Kriege ängſtigen, ich will mich auch nicht auf 
Prophezeiungen einlaſſen, ſondern vorſichtig ſein und nur 
eins ſagen: Ich bin der Meinung, daß dieſe durch Jahr⸗ 
tauſende feſtgeſtellte Regel nicht aufgehört hat, zu verpflich⸗ 
ten. Aus dieſem Grunde iſt es für mich nicht gleichgültig, 
wie unſer Volk in der Zeit des Friedens lebt. Für mich 
iſt es nicht gleichgültig, ob die Volksgemeinſchaſt unter der 
Loſung der Anftrengung zu einer harmoniſchen Zu⸗ 
ſam menarbeit oder unter der Fahne einer ewigen 
Zwietracht ſein Leben friſtet. Die Ideologie und die 
Ziele des Lagers der Nationalen Einigung ſind nach meinen 


Dinge haben, ihr müßt viel Nüchternheit in 
der Beurteilung der Wirklichkeit und gleichzeitig viel Opti⸗ 
mismus aufbringen. Dieſer nüchterne Realismus wird und 
muß euch ſagen, daß ihr noch ſehr viel Schwierigkeiten vor 
euch habt, ſehr viele Hinderniſſe, die ihr bekämpfen müßt!“ 

Zum Schluß ging der Marſchall auf die in der letzten 
Zeit erfolgten Austritte aus dem Lager ein und 
betonte, daß ſie für die Abſichten und die Tätigkeit des Lagers 
der Nationalen Einigungſehr vorteilhaft geweſen feien; 
denn es feien Elemente ausgeſchieden, die an der Oberfläche 
des kollektiven Lebens vom Konſervatismus und Katholizis⸗ 
mus bis zum Ultranationalismus und Totalismus laviert 
hätten. Im Lager ſeien diejenigen geblieben, welche die 
Einigungsidee von Standeshändeln und Einflüſſen ide⸗ 
ologiſcher Neuheiten unabhängig machen und an die pro⸗ 
grammatiſche und organiſatoriſche Arbeit herantreten wollten, 
deren Grundlage die Erklärung vom 21. Februar 1937 ſei. 


Das Präſidium des Oberſten Rats. 


Im Laufe der Tagung wurde das Präſidium des 
Oberſten Rats des Lagers der Nationalen Einigung be⸗ 
kanntgegeben, dem folgende Perſönlichkeiten angehören: 
Senator General Andrzej Galica, General Roman Go⸗ 
recki, Direktor Tadäuſz Katelbach, Frau Senator 
Stefanja Kudelſka. Zoͤziſtaw Lechnicki, Abgeordneter 
Oberſt Boguſtaw Miedzinſki, Leopold Skulſki, der 
Warſchauer Stadtpräſident Stefan Starzynſki, Pro⸗ 
feſſor Blazej Stolarſki, Rektor der Stefan⸗Batory⸗ 


Abgeordneter Broniſtaw Wojciechowſfki. 


Univerſität in Wilno, Pfarrer Alekſander Wõöjfcicki und 


Das „Syſtem“ wird nicht liquidiert, aber — geändert, 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am Vortage des Zuſammentritts des Oberſten Rates 
des Ozon zur erſten, dreitägigen Seſſion hat die „Gazeta 
Polka“ bezeichnenderweiſe an leitender Stelle einen von 
einer außerhalb des Legionär⸗ und Peowiaken⸗Lagers 
ſtehenden Perſon verfaßten Artikel veröffentlicht, deſſen 
Inhalt auf die politiſchen Kreiſe, zumal der Oppofition, 
wie eine erfriſchende Briſe gewirkt und ein ſofortiges, 
ſtarkes Echo im Blätterwalde geweckt hat. Der Artikel zer⸗ 
fällt in zwei ungleiche Teile; in der erſten, größeren Hälfte 
wird — noch einmal — der geſamten Oppoſition dargelegt, 
weshalb es wahrhaftig keinen rechten Sinn mehr habe, die 
„Liquidierung des Syſtems“ jahraus jahrein zu verheißen, 
und es wird mit aller Klarheit begründet, wie ganz nutzlos 
die Illuſion ſei, daß diejenigen, welche den neuen 
Polniſchen Staat geſchaffen haben, uneingedenk 
ihrer großen Verantwortung, von dem ihnen anvertrauten 
Poſten „sejertieren” könnten. Die Übergabe der Ge: 
walt unter den heutigen Bedingungen ſo wird den 
Machtanwärtern in allen Oppoſitionsgebilden deutlich ge⸗ 
Verlaſſen des 
„Die Beſatzung muß auf 
ihren Poſten verharren, ſolange es keine Nachfolger gibt, 
die würdig wären, daß das Legionslager mit ruhigem Ge⸗ 
wiſſen die Gewalt in ihre Hände legen könnte. Und welchen 
Mangel an Eignung für die Ausübung der Staatsgewalt 
die verſchiedenen Gruppen der Oppoſition aufweiſen, weiß 


der Verfaſſer des Artikels mit beißender Schärfe aus⸗ 


zudrücken. 


Im zweiten, bündigeren Teil des Artikels wird — und 
das iſt die Senſation! — dem oppoſitionellen Drängen und 
Fordern indeſſen ein wichtiges Zugeſtändnis in 
Ausſicht geſtellt. Wenn auch das „Syſtem“ unmöglich 
„liquidiert“ werden kann, ſo darf und ſoll es doch geändert 
und den Zeitumſtänden immer beſſer angepaßt werden. 
Das könne aber nur unter der Bedingung geſchehen, daß 
auch die Oppoſition ſich dem Geſetz der Veränderung unter⸗ 
wirft und mit der Zeit mitgeht. 
geſagt: 

„Im politiſchen Leben Polens werden vermutlich be⸗ 


dentende Umgeſtaltungen erfolgen. Das iſt das Geſetz des 


Lebens, das keinen Stillſtand duldet, ſondern Bewegung 
und Kampf erfordert. Das politiſche Regime in Polen 
wird unzweifelhaft einer Evolution unterliegen, denn das 
iſt das Merkmal eines lebendigen Organismus. Eine 
ſolche Evolution war z. B. der übergang vom Konzept des 
Unparteilichen Blocks zum Lager der Nationalen Einigung. 

„Es iſt das gute Recht des Staatsbürgers, zu wünſchen, 
daß dieſe Evolution in der von ihm erwünſchten Richtung 
erfolge. Der Kampf um die unentbehrlichen Anderungen 
im Staat iſt nicht nur eine zuläſſige, ſondern ſogar eine 
notwendige Sache. Im zeitgenöſſiſchen Polen gibt es gar 
viele Dinge, die man ändern, verbeſſern oder 
reformieren muß. Dieſe Anderungen, Reformen und 
Verbeſſerungen werden nicht von ſelbſt erfolgen. Den Auf⸗ 
gaben, die vor dem Staat ſtehen, wird heute weder eine 
geniale Einzelperſon, noch auch die ideellſte, aber kleine 
Gruppe gerecht werden können. Die jetzigen Zeiten ſind 
Zeiten einer großen kollektiven Anftrengung. 

„Dieſe kollektive Anſtrengung muß jedoch zielbewußt 
und rationell ſein. Die Gruppierungen, welche das Wohl 
des Staates aufrichtig wünſchen, können ihre Bemühungen 
nicht an irreale Ziele verſchwenden ... Es genügt nicht, 
gewiſſe Anderungen herbeizuwünſchen, — man muß ſie zu 
realiſieren wiſſen. Man mag das Legionärlager nicht 
lieben, aber man muß der Wirklichkeit Rechnung tragen 

„Die einzig reale Sache iſt heute, eine Evolution des 
Suſtems zu fordern. Nur auf dieſer Plattform kann eine 
ernſthafte und fruchtbringende Diskuſſion geführt werden. 
Jedes andere Anfaſſen der Frage iſt ein bewußtes Durch⸗ 
ſtreichen der Realität des eigenen Programms. 

„Das Legionärlager unterliegt, wie wir feſtgeſtellt 
haben, dem Geſetz der Evolution. Es iſt dies einer von 
Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß auch die Oppoſition einer ſolchen Evolution 
unterliegen möchte. Am bedrohlichſten im politiſchen 
Leben iſt die Verſteinerung von gewiſſen Pro⸗ 
grammen, Theſen und Loſungen. Schwarz und traurig iſt 


die Zukunft von Gruppierungen, welche glauben, daß in 


Dazu wird folgendes 


ihren Theſen und Loſungen ſich nichts ändern laſſe, daß 
dieſe vollkommen und ſchön ſind und daß ſie daher: Sint 
ut sunt, aut non sunt! (daß fie ſein mögen, wie fie find 
oder überhaupt nicht ſein ſollen).“ 

Das Echo, das dieſer Artikel in den verſchiedenen 
Gegenden der Oppoſition bisher hervorgerufen hat, iſt ſehr 
lebhaft. Die einen ſehen in dieſen Darlegungen des führen⸗ 
den Ozon⸗Organs „eine ausdrückliche Offerte der Verſtän⸗ 
digung und des Kompromiſſes“, die anderen „einen Ver⸗ 
ſuchsballon“, und auf der Linden möchte man den Zweck 
des Artikels dühin deuten, daß nunmehr „eine Fühlung⸗ 
nahme des Regimes mit der Volksgemeinſchaft in einem 
viel umfaſſenderen Maße als bisher“ energiſch und mit 
ſichtlicher Beſchleunigung angebahnt werde. Gleichzeitig 
find wieder Gerüchte über eine Regierungsrekonſtruktion, 
die ſchon Ende Mai zu erfolgen hätte, aufgetaucht. Viele 
glauben, daß die kommende Regierung eine — Kwiat⸗ 
kowſki⸗ Regierung fein werde. 


Wieder Großfeuer in der Wojewodſchaft 
Biakpſtok. 


Aus Bialyſtok wird gemeldet: 
Orta im Kreiſe Bielfk entſtand ein Feuer, das in ganz 
kurzer Zeit 100 Wohnhäuſer und die dazugehörigen Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude erfaßte. Auch drei Synagogen fielen dem 
Brande zum Opfer. Im Laufe der Rettungsaktion wurde 
3 ſchwer und mehrere andere Perſonen leicht 
verletzt. 

In dem Dorfe Mogilowiec im Kreiſe Wolkowyſk wur⸗ 
den durch ein Feuer 90 Gebäude vernichtet. Bei dieſem 
Brand kam eine Frau in den Flammen um, während ein 
Mann ſchwer verletzt wurde. 

Ein Waldbrand entſtand in der Nähe des Dorfes 
Nowoſiolek im Kreiſe Stonim. Das Fener drohte auf die 
Wohnhänſer des Dorfes überzugreifen, konnte aber bald 
lokaliſiert werden. Jedoch hatte einer der Bewohner des 
Dorfes die Gelegenheit ausnutzen wollen und ſein altes 
baufälliges Haus in Brand geſetzt. Von hier fingen nun 
auch die anderen Hänfer des Dorfes Feuer, fo daß 30 Wirt: 
ſchaften in Flammen aufgingen. Der Schaden beläuft ſich 
in dem Dorf allein auf über 100 000 Ztoty. 

—————— —— — — M ů nn 2 
Der Darſteller des Chriſtus in Oberammergau geſtorben. 

Der bekannte Chriſtus⸗Darſteller der Oberammerganuer 
Paſſionsſpiele, Anton Lang, iſt am Mittwoch im Alter 
von 63 Jahren in einer Münchener Klinik an den Folgen 
einer Magenoperation geſtorben. 

Anton Langs Name iſt für alle Zeiten mit der Ober⸗ 


ammergauer Paſſion verbunden durch ſeine unerreichte Dar⸗ 


ſtellung des Chriſtus, den er dreimal, nämlich 1900, 1910 und 
1922 ſpielte. 1930 und 1934 hatte er die Rolle des Prologus 
inne, die er auch 1940 wieder ſpielen ſollte. 

Ein Teil der Mofel faſt völlig ausgetrocknet. 

Der Pegel in Trier zeigt den Nullpunkt an. Seit 
vielen Jahrzehnten hat es bei der Moſel im Mai keinen fo 
niedrigen Waſſerſtand gegeben. Die größeren Schiffe muß⸗ 
ten bereits ihre Fahrten einſtellen, und die kleineren Schiffe 
können nur mit größter Vorſicht fahren. Unter dem erſten 
Bogen der Trierer Römerbrücke fließt kein Waſſer 
mehr, und die Pferdemoſel, ein Moſelarm auf der rechten 
Flußſeite, iſt faſt völlig ausgetrocknet. An verſchie⸗ 
denen Stellen kann die Pferdemoſel trockenen Fußes durch: 
gangen werden. 

Das wird ein gutes Weinjahr geben! 

— — — — — —— ꝑ́ ?:—: „ 
Engliſche Fußballer in Oberſchleſien. 

Das Fußballwettſpiel zwiſchen der Vertretung von Ober⸗ 
ſchleſien und der engliſchen Mannſchaft Wolverhampton Wan⸗ 
Ds endete 4:4 (3:3). Dem Spiel wohnten 35000 Zuſchauer 

ei. 
Boxkampf Amerika — Europa 5:3. 

Heute nacht wurde in Amerika ein Box⸗Match durchgeführt, 
bei dem fi die Vertretungen Amerikas und Europas gegenüßber⸗ 
ſtanden. Die Begegnung wurde von Amerika 5:3 gewonnen. Der 


einzige in der Vertretung Europas kämpfende Pole Kolezyn⸗ 
ſki konnte den Amerikaner Yimy Omally k. o. ſchlagen. 


Der ſchwerſte Ringer der Welt beſiegt. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, fand ein Ringkamof 
zwiſchen dem Polen Cyganiewicz und dem ſchwerſten Ring⸗ 
kämpfer der Welt, Martin Low, der 650 Pfund wiegt, ftatt. 
e konnte Low nach acht Minuten auf beide Schultern 

legen. } 


In der Anſiedlung 
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Polen iſt nicht der Blitzableiter Europas? 


Seit längerer Zeit beſchäftigt ſich beſonders die fran⸗ 
zöfiſche Preſſe mit dem Verhältnis Polens zur 
Tſchechoſlowakei, wobei die Theſe aufgeſtellt wird, 
daß ſich das Schickſal der Tſchechoſlowakei in der Hand 
Polens befinde, und daß lediglich Polen die Tſchecho⸗ 
ſlowakei durch den Abſchluß eines Bündniſſes mit ihr und 
die Garantierung ihrer heutigen Grenzen vor der Teilung 
bewahren könne. Falls die Tſchechoſlowakei einer Kata⸗ 
ſtrophe zum Opfer fallen und der europäiſche Friede da⸗ 
durch verletzt werden ſollte, ſo werde die Schuld und die 
Verantwortung dafür Polen tragen. Gegen dieſen 
Standpunkt wendet ſich der konſernative „Czas“ in einem 
Artikel, in dem er feſtſtellt, daß über die Rolle Polens in 
Europa ein Mißverſtändnis obwalten müſſe. 

„Diejenigen“, fo ſchreibt das konſervative Organ, „die 
fordern, daß Polen ein Bündnis mit Prag ab⸗ 
ſchließen und die gegenwärtigen Grenzen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei garantieren ſolle, wobei angekündigt wird, daß 
dieſer Entſchluß über die weitere Dauer des polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes entſcheiden werde, vergeſſen, daß keine 
Loſungen, ja nicht einmal die hehrſten Appelle Polen be⸗ 
wegen können, zu der Rolle eines Blitzableiters 
Europas zurückzukehren. Wir haben mit dieſer Rolle 
endgültig im Jahre 1934 Schluß gemacht, und 
zwar aus dem Grunde, weil es immer klarer wurde, daß 
niemand uns davor ſichern kann, was für Polen am ge⸗ 
fährlichſten wäre: ein großes Schlachtfeld un⸗ 
ſerer Nachbarn zu werden. Wir ſollen ein Bünd⸗ 
nis mit der Tſchechei abſchließen, d. h. uns zum Kriege 
mit Deutſchland in Verteidigung der Tſchechoſlowakei 
entſchließen. Aus den engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen 
über einen gemeinſamen Schritt gegen Deutſchland und 
dies ſogar für den Fall eines Angriffs ſelbſt auf Frank⸗ 
reich, ſcheint hervorzugehen, daß eine Zuſammenarbeit der 
Flugkräfte und wahrſcheinlich auch der Flotten vorgeſehen 
iſt, daß dagegen Großbritannien nicht beabſichtigt, nach dem 
Beiſpiel des Jahres 1914 ſeine Landkräfte auf den Konti⸗ 
nent zu entſenden, und dies um ſo weniger, als niemand 
weiß, ob Deutſchland das für die Sicherheit Englands ſo 
wichtige Belgien angreifen wird. Die britiſche Meinung 
vertritt mit Recht den Standpunkt, daß die franzöſiſchen 
Kräfte vollkommen genügen, um Frankreich auf der 
Maginot⸗Linie zu ſchützen. Da aber niemand ſicher iſt, ob 
die franzöſiſchen Kräfte die ähnlich aufgebaute und ſicher 
gut verteidigte deutſche Verteidigungslinie bezwingen 
werden, und da es bekannt tft, daß durch die Verteidigung 
ſelbſt noch niemand einen Krieg gewonnen hat, ſo ergibt ſich 
die Frage, wer in dieſer Kombination Deutſchland, das 
die Tſchechoſlowakei angreifen und fie beſetzen, aber dann 
auch ein mit Prag verbündetes Polen angreifen wird, 
ſchlagen ſoll. Soll auf Polen die Hauptlaſt des 
Krieges fallen? Dann iſt eo ipso anzunehmen, daß 
die Leitung der Angelegenheit im Oſten Rußland über⸗ 
nehmen und daß die polniſche Armee zur Rolle eines 
Untergebenen des ſowjetruſſiſchen Marſchalls herabgedrückt 
mird. Auf dieſe für die polniſche Meinung ſo wichtigen 
Fragen finden wir von jener Seite keine Antwort. 

Es beſteht aber auch noch eine andere Möglichkeit und 
zwar die, daß Deutſchland die Tſchechoſlowakei nicht an⸗ 

greift, ſondern, daß es fie durch einen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Druck zur Kapitula⸗ 
tion, zur Annahme eines zwar en formalen aber fak⸗ 
tiſchen Protektorats zwingt, ihr jedoch die bisherigen Gren⸗ 
zen als Gegenleiſtung für die Einſchaltung in den Kreis 
der deutſchen Einflüſſe beläßt. Es kann fein, daß für den 
Weſten Europas dieſer Ausweg der ſchlechteſte wäre. Er 
würde den Schein retten und die Hoffnung geſtatten, daß es 
der Tſchechoſlowakei bei einer Anderung der Konſtellation 
gelingen würde, fi aus dem Kreis Deutſchlands zu be— 
freien. Wir aber können nicht in Fiktionen 
leben. Wir können uns nicht mit der Tatſache abfinden, 
daß ſich die Grenze Deutſchlands von Ratibor 
bis nach Czeremoſz verſchiebt. Wir können durch die 
Bindung mit der Tſchechoſlowakei ihr nicht Trümpfe in die 
Hand ſpielen, die es ihr geſtatten würden, beſſere Be⸗ 
dingungen von Deutſchland, aber dafür ſchlech⸗ 
tere Konſegnenzen für uns zu erzielen. Die pol⸗ 
niſche Meinung hat keinen Grund ſich wegen der Vorwürfe 
zu fürchten, daß ein derartiger Standpunkt die Unter⸗ 
ſtützung der Teilung der Tſchechſlowakei oder die Beſchleuni⸗ 
gung ihres Untergangs bedeutet. Niemand in Polen möchte 
hierzu die Hand geben. Aber ſich für dieſe Unabhängigkeit 
zu engagieren und für die heutigen Grenzen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei einzutreten, die entgegen dem Einverſtändnis und 
den Intereſſen Polens gezogen ſind, und die für Polen eine 
ernſte Gefahr bergen, das ſind zwei verſchiedene Dinge! 


Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß zwiſchen 
Polen und einem gewiſſen Teil der franzöſiſchen Meinung 
ein Mißverſtändnis über dieſe Fragen beſtehe. Man 
könne von Polen nicht verlangen, daß es die für Polen un⸗ 
günſtigen Grenzen der Tſchechoſlowakei in einem Augen⸗ 
blick verteidigt, da man in der franzöſiſchen Preſſe ſelbſt 
immer deutlicher betont, daß Frankreich nicht geſtatten 
önne, drei Millionen feiner beiten Söhne dafür zu opfern, 
Bah die Tihechen über drei Millionen Deutſche herrſchen 
onnen. 


* 


Schwere Zuchthausſtrafen 
in einem nenen Kommuniſtenprozeß. 


Nach ſechstägiger Verhandlung wurde in der ſüdoſt⸗ 
galiziſchen Stadt Kolomea gegen 13 Kommuniſten der 
Prozeß abgeſchloſſen. Elf der Angeklagten waren bezeich⸗ 
nenderweiſe Juden bzw. Jüdinnen. Sie erhielten als 

auptangeklagte mit ſieben, fünf und drei Jahren Gefäng⸗ 
nis die höchſten Strafen. Den Angeklagten konnte nach⸗ 
gewieſen werden, daß ſie kommuniſtiſche Flugblätter in den 

Kreiſen der polniſchen Wehrmacht verteilt hatten. 


* 


Jnſammenſtoß zwiſchen Bauern und Polizei. 

9 Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: In Wölka 
Mazowiecka, Kreis Rawa Ruſka, kam es zu Bu: 
Ar mmenſtößen zwiſchen den Dorfbewohnern und 
3 die den Auftrag erhalten hatten, ein bisheriges 
Weideland aufzuforſten, da die Dorfbewohner dies nicht 
zulaſſen wollten. Als die Polizei eingriff, wurde auch ſie 
nn den Bewohnern angegriffen und machte in der Notwehr 
ehe Schußwaffe Gebrauch. Hierbei wurden mehrere 
g onen verletzt, davon zwei ſchwer, von denen eine 
in Krankenhaus ſtarb. 


— — — 
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Wem es nicht ein Genuß iſt, einer Minderheit 
anzugehören, welche die Wahrheit verficht und für die 
Wahrheit leidet, der verdient nie zu ſiegen. 

Lagarde. 
— — —— 


Das Los der Polen in Braſilien. 


Die polniſche Preſſe berichtet aus Rib de Janeiro, 
daß die neuen politiſchen Bedingungen, die ſich in Braſilien 
herausgebildet haben, eine Reihe von Maßnahmen zur 
Folge hatten, welche ſich gegen die polniſche Emi⸗ 
gration richten. Die mehr als 300 000 Seelen zählende 
polniſche Bevölkerung in dieſem Lande ſei faſt vollkommen 
ihrer Rechte auf das eigene kulturelle Leben und die Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit beraubt worden. Eine Reihe bereits 
beſtehender Organiſationen wie der Verband der 
Polen, die See und Kolonial⸗Liga und der Lehrerver⸗ 
band ſeien aufgelöſt worden. Die Pfadfinder ⸗Or⸗ 


ganiſation, die über 2500 Mitglieder in 90 Gruppen zählt, 


habe man vollkommen den militäriſchen Behörden unter⸗ 
geordnet. Einer der Inſtrukteure der Pfadfinder-Organi⸗ 
ſation ſei verhaftet worden und befinde ſich ſeit längerer 
Zeit im Gefängnis. Die Staatsbehörden ſowohl in Pa⸗ 
rana als auch in Rio Grande do Sul beſchränkten ſogar die 
Tätigkeit der rein beruflichen polniſchen Orga⸗ 
niſationen wie z. B. die des Verbandes der polniſchen 
Landwirte. Die Vertreter der polniſchen Emigration wie 
auch der Polniſche Geſandte in Rio de Janeiro hätten in 
dieſer Frage bei dem Präſidenten Vargas interveniert. 
Trotz der Verſicherungen der Zentralbehörden, daß die 
Tätigkeit der Verbände bald wieder hergeſtellt werden 
würde, hielten die lokalen Staatsbehörden an ihren Maß: 
nahmen auch weiterhin feſt. 


Das Los der Deutſchen in Braſilien. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Braſilianiſche Botſchafter hat dem Aus wärti⸗ 
gen Amt einen Beſuch abgeſtattet und dabei eine ein⸗ 
gehende Unterredung über die Vorgänge der letzten 
Zeit in Braſilien gehabt, ſoweit ſie die deutſchen 
Intereſſen beſonders berühren. (Zu dieſen deutſchen 
„Intereſſen“ gehören naturgemäß in erſter Linie die deut⸗ 
ſchen Menſchen. D. R.) . 


Kleine Rundſchau. 


Bleibe weg, die Wechſel ſind eingelöſt! 

Auf dem jüdiſchen Friedhof in Warſchau entſtand am 
vergangenen Sonntag ein großer Menſchenauflauf. Her⸗ 
vorgerufen wurde er durch die Tatſache, daß am Grabe des 
im Jahre 1935 verſtorbenen Szalom Grinwald deſſen drei 
Kinder Maſza, Iſrael und Jakob einen Wechſel zer⸗ 
riſſen und laut riefen: „Wir haben die Wechſel ſchon ein⸗ 
gelöſt, komme nicht wieder!“ Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Beerdigung, die die Kinder dem verſtorbenen Grinwald 
ausgerichtet hatten, nur zum Teil in bar bezahlt 
und auf den übrigen Betrag Wechſel ausgeſtellt worden 
waren, wobei ein Wechſel über 50 Zkoty nicht eingelöſt 
wurde. 


der Grinwalds an zu ſpuken. In der Nacht wurden in der 
Wohnung Schritte vernommen, man hörte Lärm, Rufe, 
Pfiffe, Geräuſch uſw. Die jungen Grinwalds waren über⸗ 
zeugt, daß der Vater im Jenſeits keine Ruhe habe, da der 
Wechſel nicht eingelöſt iſt, und daß er ſich daher nachts be⸗ 
merkbar mache. Die Kinder entſchloſſen ſich ſchließlich, den 
Wechſel einzulöſen, worauf ſie ſich auf den Friedhof begaben, 
wo ſie den Wechſel zerriſſen und den Geiſt baten, ſie in 
Ruhe zu laſſen. ö 


Die polniſchen Ozeanflieger in Guatemala. 

Wie aus Mexilo gemeldet wird, iſt der Generaldirektor 
der Polniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft „Lot“, Major Ma⸗ 
kowſki, der bekanntlich eine „Lockheed“⸗Maſchine auf dem 
Luftwege von Los Angeles nach Polen überführen will, von 
Mexiko nach dem Hafen Criſtobal am Panama⸗Kanal ge⸗ 
ſtartet, mußte aber der ſchlechten atmoſphäriſchen Bedin⸗ 
gungen wegen wieder nach vier Stunden in Guatemala 
landen. Auf dem Fluge von Los Angeles waren die 
atmoſphäriſchen Bedingungen während der ganzen Zeit 
außerordentlich ſchlechte. Programmgemäß ſollte das Flug⸗ 
zeug ſich jetzt ſchen auf dem Wege über den ſüdlichen 
Atlantik befinden. 


Der Brieſträger kommt 


in den Tagen vom 20, bis 28. Mai zu unſeren Poſt⸗ | 


abonnenten um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Juni 1938 in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu 
machen denn ſie verurſacht leine bejonderen Koſten, ge ⸗ 
währleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Monatliche Poſtbezugsgebühr 21 3.89 


Nach Ablauf von zwei Jahren fing es in der Wohnung J 


Autobus-Fahrpian 


Gültig vom 15. Mai 1938 
Nach Linien: 1. Bydgoszez — Koronowo — Makowarako — Tuchola — Chojnice, 
2. Bydgoszez — Koronowo — Wierzchusin — Obodowo — Sepölno. 
3. Bydgoszez — Mrocza — Wigcbork — Sepölno - Kamieri — Dro2dzenica - Chojaloe. 


Gabriele Rosemarie, 
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Heinrich Gerdom m 


fahrt vorm, um 10 Uhr] gemütliches Beiſammen⸗ 
im Alter von faſt 80 Jahren. 


Gottesdienfi*, Sup, Aß⸗ſein. Donnerstag (Him⸗ x R 
. 9712 1 2 melfahrt keine Beefamım- 10.00 19.30 21.30 85 Dro2dzenica 
Von uns ging ein nordiſcher Edelmenſch. 
Im Namen der Familie 
Dr. Gerdom 
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Gottesdienſt für Taub⸗ lungen. 10.20 19.50 21.50 98 Liehnowy 
fumme. Des Himmel. Neuapoſtoliſce Ge. 10.85 20.05 22.05 104% Chojnioe M 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoizcz | Bromberg, Sonnabend, 21. Mai 1938. 


20. Mai. 
Bromberg (Bydgoſscz). 
Eine unſichtbare Großmacht. 

1. Tim. 2, 1—8: Der Sonntag Rogate zieht mit 
Macht das Betglöcklein. Beten gehört ja zum Chriſten⸗ 
leben, wie das Atmen zum Leben des natürlichen Men⸗ 
ſchen unentbehrlich iſt. Beten heißt ja Atemholen in der 
Luft Gottes. Und das Gebet hat Gott in ſeinen Heilsplan 
eingeordnet zu einer Macht „ohne die wird nichts voll⸗ 
bracht jo in Freud wie Nöten“, ja du einer welt⸗ 
umſpannenden Großmacht. Wir denken viel zu niedrig 
vom Gebet und ſeiner Bedeutung im göttlichen Heilsplan, 
wenn wir es nur glauben brauchen zu ſollen zur bequemen 
Befriebigung der Bedürfniſſe unſeres kleinen armſeligen 
Lebens. Der Apoſtel will, daß ins Gebet gehören alle 
Menſchen, auch Obrigkeiten und Gewalten dieſer Erde, auch 
das Leben der Gemeinde in Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 
Damit umſpann es ungeheure Weiten. Ja, es ſoll in der 
Hand Gottes eins der Mittel ſein, durch welche das Heil 
der ewigen Erlöſung zu allen Menſchen kommt, durch 
welche Gottes Heilswille über der ganzen Welt zur Voll⸗ 
endung gebracht wird. Dieſer Heilswille Gottes umfaßt 
ja die ganze Welt, denn für dieſe ganze Welt iſt Jeſus 
Chriſtus der einzige Mittler und Heiland. Wie Gottes er⸗ 
löſende Liebe alle Welt einſchließt, ſo ſoll auch das Gebet 
der Gemeinde des Herrn ſolche Weltweite haben. Damit 
Pant es Brücken zu den fernſten Zonen. D. Heſekiel hat es 
ausgeſprochen, in unſeren Diaſporaverhältniſſen, 
mo es dem Seelſorger fo ſchwer ſei, alle Gemeindeglieder 
zu erreichen, gebe es doch einen Weg hierzu: Gebet und 
Fürbitte, womit der Seelſorger auch dem fernſtehenden Ge⸗ 
meindegliede täglich nahe ſein könne. Gilt das nicht auch 
den Eltern, die ihre Kinder in der Ferne haben und den 
Kindern, die von ihren Eltern getrennt ſind? Und ſollte 
nicht dieſe alle Menſchen umſpannende Fürbitte der Ge⸗ 
meinde Brücken ſchlagen können von Volk zu Volk auch 
über Ozeane? Dieſe Großmacht hat keine Staaten und 
Volksgrenzen. D. Blau ⸗ Poſen. 


Dritte Ausſtellung Deutſcher Lichtbildner in Polen 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft ver⸗ 
onſtaltet im Eivil⸗Kaſino in der Zeit vom 19. bis 25. Mai 
die dritte Ausſtellung deutſcher Lichtbildner in Polen. Die 
Ausſtellung, die täglich von 11 bis 17 Uhr geöffnet iſt, und 
deren Beſuch koſtenlos erfolgen kann, iſt es wert, von der 
Geſamtheit der deutſchen Bürger beſichtigt zu werden. 

„Alles was ihr tut, ſei Dienſt am Volk.“ Dies Wort 
haben ſich auch einige unſerer deutſchen Lichtbildner zum 
Grundſatz gemacht. Ganz ausgezeichnete Proben ihrer volks⸗ 
und heimatverbundenen Arbeit zeigt die neue Ausſtellung. 
Als beſonderes Gebiet greift ſie diesmal das deutſche Bauern⸗ 
leben in Polen heraus. Aus Poſen und Pommerellen, wie 
aus Kongreßpolen, aus Schleſien, Galizien und Oſtpolen ſind 
Bilder von Bauernhöfen, von der Arbeit, der Landſchaft und 
den Menſchen zu ſehen, bie ſämtlich ein großes Können ver- 
roten. An erſter Stelle iſt mit feinen Arbeiten Er nſt 
Stewner⸗Poſen zu nennen, der auch der Geftalter dieſer 
Ausſtellung iſt und deſſen Arbeiten viel Sinn für die künſt⸗ 
leriſche Erſaſſung des Motivs verraten. Ganz gleich, ob es 
ſich um Porträtaufnahmen oder um Landſchaftsbilder 


handelt — er weiß das Weſentliche trefflich herauszuarbeiten. 


Hans und Stanislaus Preuß bieten Bilder aus der 
Somotſchiner Gegend, G. Hübſchmann iſt mit einigen 
Aufnahmen aus ber Weichſelniederung vertreten, Alfred 
Kiß⸗Lodz zeigt Aufnahmen hauptſächlich aus dem Lodzer 
Lond, Jouernik⸗ Bielitz bringt uns Bauernleben aus 
Schleſien nahe, während Leopold Platenik aus Zuck 
wolhyniſche Bauern⸗ und Landſchaftsbilder zeigt. Rudolf 
Wegner bringt gut gelungene Landſchaftsbilder aus der 
Gegend von Grodno, Harry Weber aus Lodz künſtleriſch 
out erfaßte Bilder allgemeiner Motive. Waldemar Rhode 
zeigt intereſſante Aufnahmen von Bauernſiedlungen in 
Mittelpolen, während Liſelotte Klauſe und Paul Fiſcher⸗ 
Lodz mit einigen ſehr intereſſanten Studien vertreten ſind. 
Außerdem ſtellen noch aus Walter Eberhard“⸗Bielitz und 
Rudi Weinlich⸗Graudenz. 

Dieſe kurze Zuſammenfaſſung konn nur andeuten, wie⸗ 
viel wertvolles Material die Ausſtellung enthält. Es iſt 
erfreulich feſtſtellen zu können, daß unſere Lichtbildner eine 
intenſive Arbeit leiſten und mit Hilfe der regelmäßig wieder⸗ 
lehrenden Ausſtellungen uns Einbick verſchaffen in das 
Leben der deutſchen Volksgruppe in allen Siedlungsgebiete 
unſeres Landes. 1 


S Die Bromberger Vereinsbank (Bank ſpöldz. 5 o. 0.) 
führte om 16. Mei ihre ordentliche Hauptverſammlung durch, 
zu der die Mitglieder zahlreich erſchienen waren. So konnte 
der Vorſitzende des Auſſichtsrats Poul Stanelle die Ver⸗ 
ſammlung eröffnen und mit Worten des Dankes die Er- 
ſchienenen begrüßen. Den umfangreichen Geſchäftsbericht er⸗ 
ſtottete für den Vorſtand Direktor Beckmann. In er⸗ 
Kböptenden Ausführungen gab er Aufſchluß über die Arbeit 
der Bonk, ihre Umſätze und Mitgliederbewegung. Dem nach 
1 als beſonders erfreulich feſtzuſtellen, daß auch das ver⸗ 
floßene Geſchäftsjahr trotz ſchwieriger Wirtſchaftsverhältniſſe 
einen weiteren und zwar beträchtlichen Aufſtieg gebracht hat. 
Aren nat wurde dieſer Bericht durch den Vorſitzenden des 
8 ufſichtsrats. Den Bericht über die letzte geſetzliche Reviſion 
8 Verbands reviſor Jankau, in welchem er die ordent⸗ 
Zum Geſchäftsführung der Bank durch die Verwaltungs⸗ 
„gone anerkennend hervorhob. Der Reingewinn wurde, wie 

om Borſtand vorgeſchlagen, den verſchiedenen Reſeverfonds 

Nrneihrieben. Der Geschäftsführer des Wirtſchaftsverbandes 
Nidtticher Berufe, Mey, beantragte mit Worten des Dankes 
olle Mitarbeiter die Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 

ger wurde beifällig zugeſtimmt. Der Voranſchlag für 
ne Geſchäftsjahr wurde vorbehaltlos angenommen. 
onen ergaben einſtimmige Wiederwahl der gan 
enden Mitglieder der Verwaltungsorgane Paul 
ae und Hugo Rahn. Für den fein Amt niederlegenden 
weit Kinder erfolgte einſtimmig die Wahl des Fleiſcher⸗ 

Ausipre Rudolf Sommer in den Aufſichtsrat. In allgemeiner 

roche kamen noch wertvolle Anregungen über die 


eum Ausdruck. Es war mit 
Genugtuung feſtzuſtellen, wie der Fortſchritt im Geſchäfts⸗ 


weitere Arbeit der Bank 
gang der Bank die Mitglieder und Verwaltungsorgane du 
reger Mitarbeit anſpornt. Der Verlauf der erſten vier Mo⸗ 
nate 1998 berechtigt zu der Erwartung, daß das neue Ge⸗ 
ſchäftsjahr einen weiteren beachtlichen Aufſtieg bringen wird. 


-$ Zu einem Verkehrsunfall kam es am Donnerstag 
gegen 16.30 Uhr an der Ecke Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 
und Bernardynſka (Kaiſerſtraße). Ein Radfahrer geriet 
unter ein aus Thorn kommendes Auto. Das Rad wurde 
vollſtändig zertrümmert, während der Radler ſcheinbar un⸗ 
verletzt davonkam, da er gleich nach dem Unfall 
flüchtete. 

8 „Hoffuungs volle“ Jugend. Zu einem nicht alltäg⸗ 
lichen Vorfall kam es am Donnerstag gegen 13 Uhr auf 
der Danzigerſtraße. Ein junger Mann, der den Reklame⸗ 
kaſten einer Schuhereme⸗Firma auf dem Rücken trug, 
wurde von dem 14jährigen Edmund Wincek angefallen, in 
dem ihm ein Beutel mit einem ſtaubähnlichen Pflanzentee 
ins Geſicht geſchüttet wurde. Der Angefallene konnte für 
einige Minuten nichts ſehen, warf den Reklamekaſten zur 
Erde und rieb ſich die ſchmerzenden Augen. Als der 
25jährige Zeitungsverkäufer Jan Roſowſki den Vorfall 
beobachtete, verſetzte er dem 14jährigen Edmund Wincek 
eine Ohrfeige, worauf der hoffnungsvolle Junge einen 
Schuh ergriff und dem Zeitungsverkäufer mit dem Abſatz 
einen derartigen Schlag ins Geſicht verſetzte, daß 
Roſowſki eine klaffende Wunde über dem linken 
Auge erlitten hat. Nur das Einſchreiten eines Poliziſten, 
der den jugendlichen Banditen zur Polizei mitnahm, 
machte der wüſten Szene ein Ende. 

8 Auf gewaltſame Weiſe um eine Unterſtützung nach⸗ 
geſucht hatte der 22jährige Arbeiter Andrzej Paſskiet. P. 
erſchien in der Wohlfahrtsabteilung des hieſigen Magiſtrats 


und erſuchte den dort amtierenden Beamten Fr. Gartner um 


Auszahlung einer Geldunterſtützung. Als der Beamte dem 
ihm eine Unter⸗ 


P. erklärte, daß keine Gründe vorlägen, 
ſtützung zu gewähren, geriet dieſer derartig in Wut, daß er 
ein Regal vom Bureautiſch riß und es auf den Beamten 
warf, wodurch dieſer an der Hand verletzt wurde. Paſzkiet 
hatte ſich deswegen vor der verſtärkten Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte 
bekennt ſich zur Schuld und führt zu ſeiner Verteidigung 
an, daß er ſich zu der Tat aus Verzweiflung über ſeine 
Arbeitsloſigkeit habe hinreißen laſſen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub. f 4 


8 Ein Defraudant hatte ſich in dem 21jährigen Bureau⸗ 
angeſtellten Edmund Grab o w ſki vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Grabowſki, der bei der hieſigen 
Firma Makſymiljan Szukalſki. Samenhandlung, beſchäftigt 
war, erhielt am 9. April d. J. von ſeinem Chef einen Scheck 
auf 1000 Zloty lautend, mit dem Auftrag eingehändigt, das 
Geld von einer hieſigen Bank abzuholen. Grabowſki hob 
das Geld ab und unternahm damit eine Vergnügungsreiſe! 
Es dauerte auch nicht lange, da waren die 1000 Zloty reſtlos 
verausgabt. Schließlich wurde Grabowſki von der Bahn⸗ 
hofspolizei in Kleinpolen wegen Schwarzfahrt verhaftet. 
Der Angeklagte, der bereits vorbeſtraft iſt, bekennt ſich zur 
Schuld. Er wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 


—— —— ͤ äͤ 
— —— —— — — — 
Achtung, lärmfreier Verkehr! 


Erſt prüfen, ob kein Auto herankommt — 
dann die Straße überqueren! 
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| Graudenz (Grudziadz) 


Eine Monatsverſammlung hielt die Ortsgruppe 
Graudenz des Verbandes deutſcher Katholiken 
in Polen am Mittwoch abend im „Goldenen Löwen“ ab. 
Nach Eröffnung der Verſammlung gab der Vorſitzende be⸗ 
kannt, daß die Generalverſammlung des VꝰdK am zweiten 
Pfingſtfeiertag in Konitz ſtattfindet. Als Vertreter der 
Ortsgruppe Graudenz nehmen daran die Mitglieder Szeze⸗ 
panſki, Labudda und Fräulein Wyeichowſki teil. Über die 
diesjährige Romreiſe zu Oſtern hielt ſodann Probſt 
Klunder einen Vortrag. Die Fahrt ging von Kattowitz 
über Wien, Venedig, Padua nach der Ewigen Stadt, wo 
die Reiſenden bereits die Vorbereitungen zum Empfang 
des Führer und Reichskanzlers beobachten konnten. Der 
Redner gab eine Reihe intereſſanter hiſtoriſcher Schilde⸗ 
rungen und perſönlicher Erlebniſſe und fand mit ſeinen 
Ausführungen lebhaften Beifall. Mit Geſang wurde danach 
die Verſammlung geſchloſſen. * 


x Amtsverlegung. Wie die Stadtverwaltung befannt- 
gibt, befindet ſich feit dem 18. d. M. das Bureau des 
ſtädtiſchen Sitzes der Körperlichen Ertüchtigung (WF) im 
Gebäude des Magiſtrats, Kirchenſtraße (Koscielna) 15, par⸗ 
terre links. Dort iſt auch das Bureau für ſtändige mili⸗ 
täriſche Quartiere, ſowie für die Erledigung der An⸗ 
gelegenheiten der allgemeinen Militärerſatzpflicht unter⸗ 
gebracht. Dienſtſtunden für Intereſſenten von 10—12 Uhr. 


Beendigung des Arbeitsloſenſtreiks. Der ſeit Mon⸗ 
tag voriger Woche begonnene Ausſtand der bei den vom 
Arbeitsfonds beſchäftigten Erwerbsloſen, wurde am Mitt⸗ 
woch dieſer Woche beendet. Die Arbeitsloſen haben am 
Donnerstag zu den bisherigen Bedingungen ihre Beſchäfti⸗ 
gung wieder aufgenommen. * 


Ju Gefahr zu ertrinken geriet Mittwoch nachmittag 
ein mit einem Einer des Rudervereins „Wiſta“ aus⸗ 
gefahrener Ruderer. Als er ſich auf der Mitte des Stroms 
befand, kippte das Boot und fein Inſaſſe ſtürzte ins Waſſer. 
Die Sache lief aber zum Glück gut aus, da ein zu der Zeit 
am Ufer befindlicher Fiſcher ſchnellſtens zu Hilfe kam und 


Ein übermütiger, fröhlicher Film der Ufa 


den jungen Mann dem naſſen Element entriß. Der Fall 
läßt an die im Vorjahr erhobene Forderung der Schaffung 
einer ſtändigen Rettungsbereitſchaft denken. Zugeſagt 
wurde ſie, verwirklicht aber nicht. Vielleicht tut man dies 
im laufenden Jahr. 

x ber nicht genügend Sitzbänke im Stadtpark wird 
mit Recht geklagt. Der Mangel macht ſich noch um ſo 
empfindlicher bemerkbar, als bis jetzt noch nicht einmal 
ſämtliche Bänke wieder aufgeſtellt worden ſind. Für ältere, 
leicht ermüdende oder kränkliche Perſonen ſtellt das eine be⸗ 
trübliche Tatſache dar. Könnte die Parkverwaltung übrigens 
nicht auch den „Roſengarten“, der bisher immer noch ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſchon jetzt öffnen? Die hier befindlichen Sitz⸗ 
bänke würden den Mangel an Bänken doch zum Teil 
wenigſtens ausgleichen. 1 

Ein blutiger Zwiſt zwiſchen Mieczyſtaw Sadowſki, 
wohnhaft Getreidemarkt (Plac 23go Stycznia) und Boleſtaw 
Jaſinſki, Czarnecki⸗Kaſerne, der ſich am 6. März d. J. 
auf dem Gebiet von „Madeira“ abſpielte, war Gegenſtand 
einer Verhandlung vor dem Burggericht. Der Erſtgenannte 
verſetzte dabei ſeinem Gegner einen Hieb mit einer Axt, der 
eine gefährliche Verletzung zur Folge hatte. Deswegen an⸗ 
geklagt, wurde Sadowſki zu ſechs Monaten Gefängnis unter 
Zubilligung von Bewährungsfriſt verurteilt. * 

— . — 


Thorn (Torun) 


Selbſtmord in einem Hotel. 

In der Nacht zum Donnerstag war das Hotel „Polonta“, 
in dem erſt vor kurzem ein früherer Beamter des Wojewod⸗ 
ſchaftsamts Hand an ſich gelegt hatte, Schauplatz eines drama⸗ 
tiſchen Selbſtmordes, über deſſen Hergang wir folgendes 
erfahren: 

; Im großen Reſtaurationsſaal des Hotels „Polonia“ am 
Theaterplatz nahm in den ſpäten Abendſtunden eine aus 
zwei Herren und einer Dame beſtehende Geſellſchaft, darunter 
der Kaufmann Jerzy Szezawinſki aus Plonſk, an einem 
Tiſch Platz. Zu ihnen geſellte ſich etwas ſpäter noch ein 
Offizier. Nachdem die Gäſte in guter und fröhlicher Stim⸗ 
mung das Abendeſſen eingenommen hatten, ließ Szeza⸗ 
winſki vor Mitternacht eine Autodroſchke beſtellen, um ſich 
mit feiner Begleitung in die Reſtauration „Pod Orlem“ in 
der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) zu begeben. Kurz darauf 


erklärte er, daß alle zu Fuß gehen würden, und ließ die 


Taxe wieder abbeſtellen, wobei er dem Portier ein für den 
Ebauffeur beſtimmtes Trinkgeld in Höhe von 5 Zloty in 
die Hand drückte. In dem Augenblick, als ihm ſeine Sachen 
zugereicht wurden, zog er plötzlich einen Revolver aus der 
Taſche, richtete die Waffe mit den Worten: „Dies iſt 
meine letzte Kugel“ blitzſchnell gegen ſich und ſchoß ſich 
in den Mund. Der Lebensüberdrüſſige verſchied bald darauf 
und konnte der inzwiſchen eingetroffene Arzt nur noch SER 


Thorn. Glaudenz 


Stantlihes Oymnaſtum und Lyzeum Schöne Jotos 
mit peut herlinterricpisfbracheZoru „Foto- Walesar 


Die Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen 
des Gymnaſiums und für die erite Lyzeal⸗ Panska 34, Tel. 1470. 
klaſſe (naturwiſſenſchaftliche Abteilung) nimmt — 
die Direktion vom 1.—20. 
Vorzulegen ſind: 
1. Geburtsurkunde ne 
2. das legte Schulabgangszeugnis; im Falle 
privater Vorbereitung eine Beſcheinigung 
des Privatlehrers. 


Kino „As“, Strumykowa3 


Ab 19. bis 24. Mai einschließlich; 


Emil Homey 


Papierhandlung 


Juni entgegen. 


Torufiska Nr. 16 


Telet. Nr. 1488 
von Liebe, Lachen, Ledigsein u. flotter Musik — 


— 


Ill Lede wird genannt rare 


mit Anny Ondra — Erich Fiedler — |Torunita Fin ag 


Hans Richter. 
Hierzu: Neue Wochenschau. Schirmen Reparatur 

und Bezüge 1698 
ss Torun Moscickiego 1. 


Kino „SWVI ul. Prosta 5 . 7 
Briefpapier 


Ab heute: Ein polnisches Thema in 
deutscher Sprache, ein Film großen Erlebens 
und großer Liebe 4162 


2 
willkommenes Geschenk 
in 


nach dem Roman „Tamten“ von Gabriela Wir bieten Ihnen eine 

di der das Drama polnischer Jugend|gToOße Auswahl. 

zeig‘, die gegen den russischen Eroberer um 

die Freiheit kämpft. — In den Hauptrollen: 2 3 I. 20. p. 

Werner Hinz - Victoria v. Ballasko - Paul Hartmann ' ®P „ 
Bel programm Bydgoszcz. 

Beginn 5, 7. 9 Uhr, Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr.| Marsz.Fooha 6. Tel. 306 


Air. Rameiten.; Chelmza (Culmſee) 


R 


Rogate. 
* bedeutet banſchließende Sonntag, den 22. Mai, nachmittags 5 Un 


Abendmahlsfeier. in d 1 0 

Se 8 Sant S . n der m 0 er zu Culm e 
enſt, Ns 

Desgpitenbtenie is d 3 e 18 5 
Konitz (Chojnice). 


Evangeliſche Kirchen⸗ 


nde. Vorm. um Bromberger Bachvereins 


gemei 5 
70 Uhr Predigtgottesdienfi| unter Leitung von Georg Jaedete. 
mit Kindergottesdienſt. Mitwirkende Ruth Behrendt, Sopran. 


\ 


mi, 
Monogrammaufdruck 


ſtellen. 


=E Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf der letzten 
24 Stunden um 11 Zentimeter zurück und be rug Donnerstag früh 
1,85 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur war 15 Grad 
Celſius. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ bzw. 
„Kazimierz Wielki“ machten auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig am Ladekai Aufenthalt, „Sowiüſki“ auf der 
Fahrt von Danzig nach Warſchau. 


t Eines plötzlichen Todes verſtarb am Mittwoch auf dem f 


Bahnhof in Inowroclaw der in Thorn, ul. Mickiewicza 
(Mellienſtraße) 10, wohnhafte penſionierte Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Witold Rubezyüſki. Herr R. befand ſich 
auf der Reiſe nach Poſen und wollte in Inowrockaw um⸗ 
ſteigen, als ihm plötzlich unwohl wurde und er zuſammen⸗ 
brach. Der herbeigeholte Eiſenbahnarzt Dr. Kubiak konnte 


nur noch den infolge Herzſchlags eingetretenen Tod feſt⸗ 
* * 


t Die jugendliche Lebensretter, die, wie gemeldet, am 
Montag zwei kleine Mädchen vor dem Ertrinkungstod im 
Weichſelſtrom bewahrten, find Henryk Wisniewſki, elf 
Jahre alt, Kazimierz Wisniewſki, 12 Jahre alt, und ein 
gleichaltriger Gajkowſki. Wie „Ei. Pom.“ erfährt, will 
der Leiter des erſten Polizeikommiſſariats die mutigen 
Jungen zwecks Auszeichnung mit der Lebensrettungs⸗ 
medaille namhaft machen. 


Konitz (Choinice) 


rs Im amtlichen Kreisblatt (Oredownik Nr. 16) iſt die 
Verordnung betreffs Regiſtrierung und Meldepflicht mecha⸗ 
niſcher Fahrzeuge veröffentlicht. Da die Meldevorſchriften 
nicht nur Erwerb und Veräußerung, ſondern auch jede 
Anderung an dem Fahrzeug betreffen, ſo tun Motorfahr⸗ 
zeugbeſitzer gut, ſich mit der Verordnung vertraut zu machen. 


— ————— 


Dirſchau (Tczew) 


de Apothekennachtdienſt hat in der Woche vom 21. Mai 
bis 28. Mai die Apotheke Hoos mann am Markt. Für 
den gleichen Zeitraum verſieht den Arztenachtdienſt Dr. 
Korpolewfſki. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Privatſchule Tezew. Am Dienstag, dem 24. Mai, 5 Uhr 
nachm. Sing⸗ und Muſikſtunde. Eltern und Mitglieder des 
Schulvereins ſind dazu eingeladen. 4166 


Turn⸗ und Sportverein von 1862 Dirſchan: Dienstag, den 24. d. 
M., abends 8 Uhr, findet in der Turnhalle der deutſchen Privat⸗ 
ſchule eine öffentliche Turnſtunde ſtatt, wozu jeder deutſche 
Volksgenoſſe eingeladen wird. 4177 


Sonntag, den 22. Mai. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Ju⸗ 
gend am Pflug. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 


Bon wahrer Ehre. Eine Morgenfeier. 10.35: Wagner: Vorſpiel 
zu „Parſival“. 10.50: Schallplatten. 11.90: Fantaſien auf der 
Wurlitzer-Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Tiſchlein, deck 
dich. Ein Märchenſpiel. 14.30: Leichte Muſik aus Italien. 15.00: 
Dreißig bunte Minuten. 15.30: Sport und Muſik. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Richard Wagner. 20.00: Hurra, da find wir wie⸗ 
der! 22.90: Nachtmuſik. Dazu: Fantaſien auf der Wurlitzer⸗ 
Orgel. 1.06: Nacht⸗Konzert. 

Königsberg ⸗ Danzig: 
6.00 K: Wunſch⸗Konzert. 


8.00 K: Kick ibern Zaun! Hörſzene. 


8.30 K: Wunſch⸗Konzert. 6.00 D: Hamburger Hafenkonzert. 
7.00 D: Kommt ein ſchmuckes Schiff gefahren. 8.55: Wir ge⸗ 
denken . 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier 
der HJ. 11.00 K: Die gelben Augen der Armee. Erzählung. 


11.15 K: Lieder und Inſtrumentalmuſik. 10.30 D: Muſikaliſche 
Feleritunde zum 125. Geburtstag Richard Wagners. 11.45 D: 
Eine Sceſahrt, die iſt luſtig! 12.00 K: Wunſch⸗Konzert. 12.00 D: 
Mittag⸗Konzert. 14.30 K: Wunſch⸗Konzert. 14.00 D: Heitere 
Mittags unterhaltung. 16.00 K: Wunſch⸗ Konzert. 16.00 D: 
Wunſch⸗Konzert. 16.00 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00 K: 
Unſere Hausmuſik. 19.10 K: Tempo, Tempo! Alle drei Mi⸗ 
nuten etwas anderes. 19.10 D: Wanderlieder und Erzählungen. 
29.00 K: Die Walküre. Oper von Rich. Wagner. 20.00 D: 
— 75 da ſind wir wieder! 11.50 D: Nachtmuſik. 1.00: Nacht⸗ 
muſik. 
Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.00: Schallplatten. 6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Mor⸗ 
genſpruch am Sonntag. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeter 
der HJ. 9.30: Klaviermuſik. 10.00: Frohe Klänge am Sonntag⸗ 
morgen. 11.10: Heitere Volksmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.90: Intermezzo in Tönen. 15.30: Menſchliches — Allzu⸗ 
menſchliches. Hörfolge. 16.00: Muſikaliſcher Spazkergang. 18.30: 
Sportereigniſſe des Sonntags. 20.00: Heute melden ſich der Bä⸗ 
der dreie und damit ſchließt die Sendereihe. 22.30: Tanzmuſik. 
24.00: Nachtmuſik. 
Leipzig: 

6.00: Hamburger Haſenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. Richard 
Wagner, der Deutſche. 9.45: Lachender Sonntag: 11.15: Holz⸗ 
knecht Diebold. Erzählung. 11.35: Kammermuſik. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
17.30: Die Meiſterſinger von Nürnberg. Oper von Richard 


Wagner. 22.45: Nachtmuſik. 24.55: Nachtmuſik. 

Waerſchan: 

8.00: Choral. 10.20: Schallplatten. 11.00: Leichte Muſik. 12.00: 
Sinfoniekonzert. 13.30: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 


16.05: Klavier⸗ und Cellomuſik. 
und Soliſten. 
Wagner⸗Stunde. 


17.00: Unterhaltungs⸗Konzert 
19.35: Schallplatten. 21.15: Kabarett. 22.00: 


Montag, den 23. Mai. 


Dentſchlandſender: 


5.00: Glockenſpiel. 5.05: Frühmuſik. 6.00: Morgenruf. 6.90: 
Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Alle Kinder ſingen mit! 11.90: 
Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Nun find die Nächte weich und lind... Hor⸗ 
folge. 18.25: Muſik auf dem Trautonium. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Großer Walzer⸗Abend. 21.15: Der Tag klingt aus. 21.55: 
Deutſchlandflug 1938. 22.15: Simplicius Simpliziſſimus. 24.00: 
Nacht⸗Konzert. 1.06: Nachtmuſik. 


Breslan- Gleiwitz: 


uſik. 6.202 Schallplatten. 6.30: Frühkronzert. 8.00: 
8.90: Unterhaltungs⸗Muſik. 10.0 K: Schulfunk: Kin⸗ 
derliederſingen. 10.00 D: Schulfunk: Kinderliederſingen. 12.00: 
Schloßkonzert Hannover 14.10: Heute vor ... Jahren. 14.15 K: 
Kurzweil. 14.15 D: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 18.00 K: Volk im Jahresring: Mai. Frühſommerliche 
Hörfolge. 18.40 D: Unruhige Nächte. Heitere Geſchichten. 19.10 K: 
Schallplatten. 20.30 K: Zimmer Nr. 13. Kleine Operrette. 
19.10 D Neue deutſche Unterhaltungs⸗Muſik. 21.00 D: Schall⸗ 
platten. 22.40 K: Schallplatten. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.0 D: 
Nacht⸗Konzert. 24.00: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗ Danzig: 


5.00: Frühmuſik. 6.20: Tagesſpruch. 6.30: Frühkonzert. 8.90: 
Unterhaltungs⸗Muſik. 10.00: Schulfunk: Kinderliederſingen. 12.00: 
Reichs muſiktage in Düſſeldorf. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 


Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Das Recht des 
Anderen. Erzählung. 18.95: Von Wildkräutern, Heilkunſt und 


Ernährung. 19.10: Neue deutſche Unterhaltungs⸗Muſik. 21.00: 
Die Galoſchen des Glücks. Hörfolge. 22.40: Nacht⸗Konzert. 24.00: 
Nachtmuſik. 

Leipzig: 

6.00: Morgenruf. 6.30: Frühlonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: 
Unterhaltungs⸗Muſik. 10.00: Schulfunk: Das .. ich weiß n icht 
was! 11.35: Heute vor... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Kleine Kammermuſik. 16.00): 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Florian Geyer. 18.20: Muſikaliſches 
Iwiſchenſpiel. 19.10: Schaplatten. 20.00: Luſtige Muſikanten. 
22.30: Legende von der Liebe. 22.90: Nacht⸗Konzerk. 24.00: 
Nachtmuſik. 

Warſchau: 
6.15: Choral. 
Mittagkonzert. 
Muſik. 
Operetten. 


6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: Leichte 
17.15: Violinmuſik. 18.10: Schallplatten. 20.00: Aus 
22.00: Orcheſterkonzert. 


Dienstag, den 24. Mai. 

Deutſchlandſender: 
5.00: Glockenſpiel. 5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Mor⸗ 
genruf. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Das wehrhafte 
Dorf. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.05: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Wol— Pfitzner. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Sere⸗ 
naben. 21.15: Reger — Mozart. Konzert. 22.20: Deutſchland⸗ 


klug 1988, 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. | 


Königsberg⸗Danzig: 

5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00 K: Schul⸗ 
funk: Das wehrhafte Dorf. 10.00 D: Schulfunk: Das Dorf an 
der Grenze. 11.35 K: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Heute vor... Jahren. 14.15 K: Kurzweil. 
14.15 D: Muſikaliſche Kurzweil. 15.25 D: Wir ſuchen eine 
Sommerwohnung. Hörſzene. 15.30 K: Ein Maientag. Erzäh⸗ 
lung. 15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20 K: ... und der oſtpreußiſche Fußball? 19.10 K: 
Wenn Sie Zeit und Luſt haben. 21.15 K: Muſik der Landſchaft. 
19.10 D: Kleine Abend⸗Muſik. 20.00 D: Das intereſſiert auch 
dich! 22.35 K: Blasmuſik. 22.35 D: Unterhaltung und Tanz. 
24.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 2 


Breslau ⸗- Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Tagesſpruch. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Das wehrhafte 
Dorf. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil: 
15.20: Mie Jockel über Nacht ein Fürſt war. Schelmenſtück. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bilder der Heimat. 18.20: Der Geis⸗ 
bub. Erzählung. 19.10: Orgelmuſik. 20.00: Muſikaliſche Dreh⸗ 
bühne. 21.15: Berühmte Schlachten des Weltkrieges. 21.35: 
Muſikaliſche Drehbühne, Fortſetzung. 22.35: Unterhaltung und 
Tanz. 24.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Leipzig: 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Das wehrhafte Dorf. 11.35: 
Heute vor... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 15.30: Das bucklige Männlein. Kinderlieder uſw. 
16.00 Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Kommermuſik. 19.10: Kleine 


Abend⸗Muſik. 20.00: Das intereſſiert auch dich! 22.30: Unter- 
haltung und Tanz. 25.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 

Warſchan: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 


Schallplatten. 
Potpourris. 
muſik. 


12.00: Mittagkonzert. 
19.30: Geſang. 21.00: Sinfoniekonzert. 


16.15: Kammermuſik. 17.15: 
22.00: Tanz⸗ 


Mittwoch, den 25. Mai. 


Dentſchlandſender: 
Glockenſpiel. 5.05: Frühmuſik. 6.00: Morgenruf. 6.80: Frühe 
honzert. 10.00: Vergeſſene Klänge. 10.90: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 


18.00: Der Knicker und andere Anekdoten. 

18.20: Klaviermuſik. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Unſer ſingendes, 
klingendes Frankfurt. 20.10: Italieniſch⸗Deutſches Opern⸗Feſt⸗ 
konzert. 22.40: Deutſchlandflug 1938. 23.00: Zur Unterhaltung. 
24.00: Nacht⸗ Konzert. 


Königsberg⸗ Danzig: 


5.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: 
Andacht. 8.30: Unterhaltungs⸗Muſik. 10.00 K: Schulfunk: Gott⸗ 
fried Silbermann. 10.00 D: Schulfunk: Im Anfang war die 
Tat. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00 K: Mittag⸗Konzert. 
13.15 K: Mittag⸗Konzert. 12.00 D: Mittag⸗Konzert. 14.10 K: 
Heute vor ... Jahren. 14.15 K: Kurzweil. 14.10 D: Fröhliches 
Allerlei. 15.45 D: Lieder und Gedichte der Mutter. 16.00 K: 
Schallplatten. 17.30 K: Kopfüber in die kühle Flut. Hörſzene. 
16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 D: Grenzlandfeierſtunde in 
Marienſee. 19.10: Deutſches Turn» und Sportfe® in Breslau. 
19.25 K: Ständchen und Serenaden. 20.40 K: Der Volksfeind. 
Schauſpiel. 20.00 D: Abend⸗Konzert. 22.15 Sport — Sportvor⸗ 
ſchau. 22.40: Klingendes Band aus dem Alpenland. 24.00: 
Heitere Nachtmuſik. 


Breslau Gleiwitz: 


5.00: Frühmuſik. 6.20: Tagesſpruch. 6.30: Frühkonzert. 8.90: 
Unterhaltungs⸗Muſik. 10.00: Schulfunk: Im Anfang war die 
Tat. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Grenzland O.⸗S. 
— Bauer und Arbeiter am Werk. 19.10: Deutſches Turn⸗ und 
Sportfeſt Breslau. 19.35: Die luſtigen Weiber von Windſor. Ko⸗ 
miſch⸗phantaſtiſche Oper. 22.15: Zwiſchenſendung. 22.30: Melodie 
und Rhythmus. 24.00: Heitere Nachtmuſik. 


eipzig: 


6.00: Morgenruf. 
Unterhaltungs⸗Muſik. 


Nachmittag⸗Konzert. 
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6.30: Frühkonzert. 8.202 Kleine Muſik. 890: 
10.00: Schulfunk: Gottfried Silbermann. 

11.35: Heute vor ... Jahren. 12.00: Muſit für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.00: Deut: 
ſche Kolonialpioniere in Afrika: Adolf Lüderitz. 15.30: Schöne 
Stimmen im Leipziger Sender. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Lob des Bauernſtandes. 18.45: Deutſches Turn⸗ und Sportfeſt 
Breslau. 19.10: Hidalgos in Pampa und Urwald. Hörfolge. 
21.00: Sibelius Konzert. 22.20: Kammermuſik. 22.45: Klingen: 
des Band aus dem Alpenland. 24.00: Heitere Nachtmuſik. 


Warſcha un: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittagkonzert. 16.15: Schallplatten. 17.30: 


Lieder und Klapiermuſik. 19.20: Violin⸗ und Klapiermuſik. 22.00: 


Aus Operetten. 


Donnerstag, den 26. Mai. 

Deutſchlandſender: 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Frühkonzert. 8.00: Froher 
Melodienreigen. 9.00: Blasmuſik. 10.00: Himmelfahrtmorgen 
ohne Sorgen. 11.30: Muſik zur Unterhaltung. 13.10: Mittag: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Deutſch⸗ 
landflug 1938. 15.15: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 


zert. 18.00: Otto Dobrindt ſpielt. 19.00: Keruſpruch. 19.10: 
Muſikaliſche Kurzweil. 20.00: Bitte zu vergleichen. 22.15: 


Deutſchlandflug 1938. 22.20: Oſtpreußen⸗ und Wehrkreis⸗Turnier 
1938. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Großes Konzert. 
Königsberg⸗Danzig: . 
5.00 K: Muſik 10 Frühaufſteher. 6.00: Früh konzert. 8.00 K: 
Schallplatten. 8.00 D: Schallplatten. 9.10: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 10.00 K: Muſik mit Bläſern. 11.40 K: Haydn: Streich 
quartett D-Dur. 10.00 D: Aus aller Herren Ländern. 13.00 K: 
Mittag⸗Konzert. 13.00 D. Mittag⸗Konzert. 14.00 K: Der Früh⸗ 
ling bläſt die Zauberflöte, Erzählung. 14.10 K: Kurzweil. 
15.15 K: Wer kennt unſere Lieder? 14.00 D: Schallpltaten. 16.00: 
unterhaltungs⸗Konzert. 18.00 K: Nordiſche Männerchöre. 18.00 D: 


Yieder und Klaviermuſik. 19.10 K: Gemütliche Ecke. 19.10 D: 
Klänge aus den Bergen. 8.15 K: Konzert. 20.00 D: Heute 
großer Herrenabend. 22.40 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00: 


Nachtmuſik. 


und Ziele unſerer kulturellen Arbeit“ ſprach. Mit packenden 
Worten ſchilderte der Redner die Not, ) 
deutſche Schrifttum durch den Einfluß volksfremder Schrift⸗ 


uns das Bedürfnis nach dichteriſcher Geſtaltung unſeres 


ſammenleben von Deutſchen und Polen im gleichen Raum 


r ²˙ꝛ ZENEEENTERTETERE TESRZEETTTO 


ten Stoffwechſel. 


Breslau Gleiwitz: 


Freitag, den 27. Mai. 


Büchereiverein in Neuſtadt. 


Am Mittwoch hielt der Büchereiverein bei Schmidt eine 
Berfammlung ab, auf welcher der Vorſitzende des Haupt⸗ 
vereins in Poſen, Herr Dr. Lück, über das Thema „Wege 
in welche das 
ſteller und Kritiker geraten war, und daß es unſere Aufgabe 
ſein muß, uns von dieſem Einfluß freizumachen. Wir be⸗ 
ſitzen eine wertvolle völkiſche Literatur, die mit Blut und 
Boden verwurzelt iſt, die aus dem Fronterlebnis ſtammt 
und von dem Einſatz beſter deutſcher Menſchen in aller 
Welt für Volkstum, Sprache und Glauben, zeugt. An eini⸗ 
gen Beiſpielen wies Herr Dr. Lück nach, wie ſehr auch bei 


völkiſchen Lebens vorhanden iſt. Dabei gilt es, für das Zu⸗ 


nicht nur die trennenden Momente zu ſehen, ſondern viel 


Bei Leberkrankheiten, Galleuleiden und Gelbſucht führt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer, auf nüchter⸗ 
nen Magen genommen, zur Entleerung des Nahrungskanals in 
geradezu vollkommener Weiſe und beeinflußt günſtig den geſam⸗ 
Fragen Sie Ihren Arzt. (1788 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Frühkonzert. 8.00: Schle· 
ſiſcher Morgengruß. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Mor⸗ 
genfeier. 9.30: Kleines Konzert. 10.10: Volkstänze der Na⸗ 
tionen. Hörfolge. 10.40: Schallplatten. 11.00: Chorkonzert. 
13.00: Mittag⸗Konzert. 14.40: Hinaus ins Grüne. Heitere Nach- 
mittagsmuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Oſterreich in 
der deutſchen Geſchichte. 18.20: Klaviermuſik. 19.25: Muſik für 


dich. 20.00: Beliebte Melodien am Abend. 22.35: Volks⸗ und 
Unterhaltungs⸗Muſik. 24.00: Nachtmuſik. 
Leipzig: 


6.00: Frühkonzert. 8.00: Poſaunenmuſik. 8.30: Morgenſtändchen. 

9.00: Fahrt ins Himmelblaue. 11.15: Sinfonie Nr. 6, F-Dur, 

Paſtorale, Werk 68 von Beethoven. 13.00: Mittag⸗Konzert. 

14.05: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bild 

dr back niſcht ei! Ein fröhlicher Feierabend. 19.10: Militär⸗ 

Konzert. 20.00: Heute großer Herrenabend. 22.30: Volks⸗ und 
Nachtmuſik. 


Unterhaltungs⸗Muſik. 24.00: 

Warſchan: 

8.00: Choral. 8.15: Leichte Muſik. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Mozart⸗Konzert. 13.20: Leichte Muſik. 


18.00: Bunte Muſik. 


15.45: Polniſche Muſik. 17.00: Aus Opern. 
19.50: Schallplatten. 


18.30: Klaviertrio B⸗Moll von Volkmann. 
22.00: Im Monat Mai. 


Deutſchlandſender: 
5.00: Glockenſpiel. 5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Mor ⸗ 
genruf. 6.90: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Der Goldmacher 
Johann Friedrich Böttger. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag- 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16,00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Franzöſiſche Arien und Lieder. 18.25: Orgelmuſik. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Und fetzt iſt Feierabend! 20.15: Abend⸗Muſtk. 
21.00: Der rote Unterrock. Luſtſpiel. 22.90: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 22.15: Deutſchlandflug 1988. 24.00: Beſchwingte Weiten. 
Königsberg⸗Danzig: 

5.00 K: Muſik für 5 fiteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: 
Frühkonzert. 8.00: An 8.80: Klang. 10.00: Schul- 
funk: Szenen aus dem Vierjaßrespfan. 11.20 D: Fiedelhänschen, 
geig' einmal. 12.00 K: Mittag⸗Konzert. 12.00 D: Fröhliche Werks 
pauſe. 13.15 D: Mittag⸗Konzert. 14.10 K: Heute vor. Jah- 
ren. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Zur Unterhaltung. 15.90 K: 
Ratet alle mit. 16.15 K: Unterhaltungs⸗Muſik. 16.00 D: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.10 K: Leichtbeſchwingte Melodien. 21.00 K: 
Schallplatten. 19.40 D: ... und als die Schneider Jahrestag 
hatten. Zunftlieder. 20.00 D: Danzig tanzt. 22.35: Schall⸗ 
platten. 22.15 D: Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Tanz und Unter⸗ 
haltung. 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz: 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Tagesſpruch. 6.90: Früh⸗ 
konzert. 8.90: Froher Klang. 10.00: Schulfunk: Szenen zum 
Vierjahresplan. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 16.00: Muſikaliſcher Spaziergang. 18.30: 
Schallplatten. 19.10: Sozialismus des Herzens. Hörbilder. 
20.00: Muſik zum Feierabend. 21.15: Deutſche im Ausland, hört 
zu! 22.30: Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſtk. 


Leipzig: 


6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk: Szenen zum Vierjahresplan. 11.35: Heute vor 


.. . Jahren. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag« 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.90: Konzert⸗Stunde. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Wir muſizieren wieder. 19.10: Zur 
Unterhaltung. 20.00: Konzert aus Dresden. 22.90: Tanz und 
Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. 
Warſchan: 

6.15; Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittagkonzert. 16.15: Bunte Muſik. 


17.15: Klavierduos. 18.10: Schallplatten. 20.00: Sinfoniekonzert. 


22.00 Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 28. Mai. 


Deutſchlandſender: 
5.00: Glockenſpiel. 5.05: Frühmuſtk. 6.00: Morgenruf. 6.90: 
Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Alexander von Humboldt. 10.80: 


12.00: Mittag- 


Fröhlicher Kindergarten. 11.90: Schallplatten. 
15.15: Buntes 


Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
Wochenende. 16.00: Heitere Laune — froher Klang. 18.00: Pius 
ſikaliſche Kurzweil. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt 
Feierabend! 20.00: Maitanz. 22.35: Deutſchlandflug 1038. 
23.00: Wir tanzen in den Sonntag. 24.00: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Dauzig: 
3.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: 


Andacht. 8.30: Morgenkonzert. 10.00: Schulfunk: Arbeit am 
Staat. 12.00 K: Mittag⸗Konzert. 12.00 D: Mittag⸗Konzert. 
13.15 D: Mittag⸗Konzert. 14.10 K: Heute vor... Jahren. 


14.15 D: Muſikaliſche Kurzweil. 16.00: Weißt du noch? Bunter 
Nachmittag aus der Biedermeierzeit. 18.20 K: Allerlei mit der 
Orgel. 18.15 D: Wir zogen in das Feld. Landsknechtslieder 
und ⸗märſche. 19.20 K: König, Künſtler und Soldaten. 19.10 D: 
Militär⸗Konzert. 21.00 D: Ein Maskenball. Oper. 21.00 K: 
Im Schritt, im Trab und im Galopp. Bunter Abend. 22.30 K: 
Tanz in der Nacht. 12.00 D, 1,00 K: Nachtmuſik zur Unter⸗ 
haltung. 

Breslau-Gleiwitz: 

5.00: Frühmuſik. 6.20: Tagesſpruch. 6.90: Frühkonzert. 8.30: 
Unterhaltungs⸗Muſik. 9.35: Funkkindergarten. 10.00: Schul⸗ 
junk: Arbeit am Staat. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.10: Der Flug iſt das Leben 
wert! Hörfolge. 16.00: Froh und heiter! 18.20: Lieder von 

Hugo Wolf. 19.10: Deutſches Leben im Oſtraum: Annaberg. 
Hörfolge. 20.00: Vom Schleſiſchen Muſikfeſt. 22.35: Wir tanzen 
in den Sonntag. 24.00: Nachtmuſik zur Unterhaltung. 


Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 
8.30: Morgenkonzert. 10.00: Schulfunk: Alexander von Hum⸗ 
boldt. 11.35: Heute vor... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.30: Vom 
Rieſen Gernegroß. Singen und Erzählen. 16.00: Froh und 
heiter! 18.15: Tanz am Abend. 19.10: Lied und Spiel nach 
Tages Müh'. 20.00: Humor vom Faß. 22.90: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 24.00: Nachtmuſik zur Unterhaltung. 
Warſchau: 
6.15: Choral. 
Schallplatten. 
Gottesdienſt. 
innerungen. 


7.15: Schallplatten. 11.40: 
16.15: Militärmuſik. 17.00: 
20.00: Muſikaliſche Mai⸗Er⸗ 
Gefaugstemari. 


6.40: Schallplatten. 
12.00: Mittagkonzert. 
18.15: Schallplatten. 
22.00: Orcheſter⸗ und 


wichtiger iſt es, die vielfältigen pofitiven Bindungen und 
Kulturbeziehungen beider Völker herauszuſtellen. Der 
Redner betonte, daß es auf dem Gebiet der kulturellen 
Arbeit keine weſentlichen Gegenſätze innerhalb des Deutſch⸗ 
tums in Polen geben darf, und daß auch tatſächlich die Zu⸗ 
ſammenarbeit aller beſtimmenden Gruppen erreicht worden 
iſt. Die gutbeſuchte Verſammlung zollte dem Vortragenden 
ſtarken Beifall. f 


Sieben Hausbeſitzer wegen e 
und Verleumdung auf der Anklagebank. 


ss Juowroctaw, 19. Mai. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht begann am Mittwoch ein aufſehenerregender Prozeß 
gegen den Hausbeſitzer Edward Polſki aus der Thorner⸗ 
ſtraße ſowie gegen die Hauseigentümer Jakob Stanek, 
Matylde Beyer, Kornelia Lesniewſka, Teofil Gralewſki, 
Maria Mröz, Apolonia Kozlowſka und Wojciech Tomczak. 
Anklage gegen die genannten Bürger erhoben alle Magi⸗ 
ſtrats mitglieder mit dem Stadtpräſidenten Jan⸗ 
Fo m.ſki an der Spitze. Die Veranlaſſung zu dem Prozeß 
iſt folgende: 

Gegen den Haushaltsvoranſchlag der Stadt Ino⸗ 
mroctaw für 1938/39 hatte der Angeklagte Polſki mit den 
übrigen Hausbeſitzern ein Proteſtſchreiben an den Poſener 
Wojewoden gerichtet, womit dieſelben aber abgewieſen 
wurden. Um die Stadtleitung auch beim Wojewoden Pom⸗ 
merellens in ein ſchlechtes Bild zu ſtellen, richteten die 
Angeklagten am 21. März d. J. ein beleidigendes Schreiben 
nach Thorn. U. a. wurde darin dem Magiſtrat vor⸗ 
geworfen, zum Nachteil der Stadt zu wirtſchaften, um da⸗ 
durch bewußt die Stadt zum Ruin zu führen. Ferner be⸗ 
zichtigten Polſki und Genoſſen den Stadtpräſidenten und 
einige Stadträte der Beſtechlichkeit u. a. 

Am Donnerstag wurde die Gerichtsverhandlung ſort⸗ 
geſetzt. Polſki bekannte, die beleidigenden Schreiben ver⸗ 
faßt zu haben, während die übrigen Angeklagten über⸗ 
haupt nicht gewußt haben, um was es ſich darin handelt, 
und was ſie unterſchrieben. Dieſe waren der Meinung, 
daß es ſich um die Herabſetzung des Waſſergeldes handle. 
Es wurden noch fünf Zeugen vernommen, worauf Polffi 
zu vier Monaten Arreſt mit fünfjähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt, 500 Ztoty Geloͤſtrafe und zur Tragung der 
Koſten verurteilt wurde. Die übrigen ſechs Angeklagten 
ſprach das Gericht frei. 


ch Berent (Koscierzyna), 19. Mai. Das auf dem Hof 
ſpielende, zweijährige Söhnchen des Beſitzers Jan Jan⸗ 
komſki in Abbau Grabowo bei Berent wurde von feinem 
älteren Bruder mit dem Arbeitswagen überfahren und 
ſtarb einige Stunden nach dem Unfall. 

In einer Sitzung des Berenter Kreisrates wurden in 
den Wofewodſchafts⸗Landtag (Sejmik Wojewödzki) Michael 
Gruba aus Grzybowſki Miyn und Pozorſki aus Nownica 
gewählt, ferner Gutsbeſitzer Konkolewſki aus Orle zum 
Mitglied der Pommereller Landwirtſchaftskammer. 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſchwach 
beſucht und nur mit etwa je 100 Kühen und Pferden be⸗ 


ſchickt. Die Preiſe waren folgende: Kühe 120 bis 220 
me 3 160 bis 550 Zloty, das Paar Ferkel 38 bis 
ot. 


Br Gdingen (Gdynia), 19. Mai. Auf dem Dampfer 
-Warſzawa“ traf der dritte Transport von Geiſtes⸗ 
kranken aus Frankreich in dem Gdingener Hafen ein. Es 
waren diesmal 60 Männer und ebenſoviel Frauen, meiſtens 
Schwerkranke. Der größte Teil der Irren wurde mit der 
Eiſenbahn zur Heil- und Pflegeanſtalt nach Horoſzta trans⸗ 
portiert. 

Die Baukommiſſion hat in der erſten Hälfte des 
Monat Mai 49 neue Bauprojekte geprüft. Unter den ge⸗ 
nehmigten Projekten iſt ein Aufbau an der ul. 10. Lutego, 
Ecke ul. Abrahama, bis zu fünf Stockwerken als Hotel mit 
etwa 80 Zimmern vorgeſehen. Die Baukommiſſion hat auch 
ihr Gutachten über das Bauprojekt einer neuen Kirche in 
Grabowek abgegeben. 


2 Jnowroctaw, 19. Mai. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Stadt in vier 
Schornſteinfegerbezirke einzuteilen. Die Frage der Ande⸗ 
rung des Budgets 1938/89, die der Wofewode von Pom⸗ 
merellen vorgeſchlagen hat, bildete einen Hauptpunkt der 
Beratungen. Die Geſamtſumme des Budgets iſt vom 
Wofewoden beſtätigt worden, außerdem hat er der Stadt aus 
dem Arbeitsfonds zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen für 
Wegearbeiten einen Zuſchuß von 220000 Zloty zugeſagt. 
wenn dieſe aus eigenen Mitteln im Geſchäftsjahr 1938/9 
einen weiteren Betrag von 60 000 Ztoty für dieſe Zwecke 
aufbringt. Es wurde dazu angeraten, verſchiedene Kom⸗ 
munalzuſchläge zu erhöhen, da ſie bisher nicht die Maxi⸗ 
malgrenze erreicht hätten. 


ch Karthaus (Kartuzy), 19. Mai. Die Pocken⸗ 
impfung für die in den Jahren 1937 und 1931 geborenen 
Rinder ſowie für ältere, die noch nicht oder erfolglos geimpft 
ſind, findet in Karthaus am 21. Mai um 14 Uhr in der 
Bolksſchule in der 3. Mai⸗Straße, die Pockenbeſichtigung 
ebendaſelbſt am 28. Mai um 14 Uhr ſtatt. 


Nakel (Nakto), 19. Mai. Die Nakeler Feuerwehr 
wurde nach dem Grundſtück von Greſzezyk in der ulica 
Tiltüſkiego Nr. 29 gerufen, wo ein Balken in der Nähe des 
Schornſteins brannte. Das Feuer konnte bereits im Ent- 
ſtehen erſtickt werden. — Ferner wurde die Feuerwehr nach 
Larnöwko gerufen, wo bei dem Gutsbeſitzer Dzwonkowſki 
Stroh im Schweineſtall in Brand geraten war. Durch die 
gewaltige Rauchentwicklung waren einige Schweine er- 
ſtickt. Die Wehr brauchte nicht in Aktion zu treten, da der 
Brand bereits durch Gutsleute gelöſcht war. 


* Zempelburg (Sepölno), 19. Mai. Der „Deutſche 
Frauenverein“ Zempelburg veranſtaltete ſeinen nunmehr 
bereits traditionell gewordenen „Muttertagskaffee“, zu dem 
alle deutſchen Mütter eingeladen waren. An feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Tiſchen in überfülltem Saal des evangeliſchen 
Vemeinſchaftshauſes wurde die Feier mit dem Liede 
zGroßer Gott wir loben Dich“ eingeleitet. Alle erquickten 
Ich an reichlich geſpendetem Kaffee und Kuchen. Frau E. 
deu z betonte in ihrer Anſprache die Verantwortung der 
eutſchen Mutter im Auslande. Kinder trugen ſodann Ge⸗ 
ichte vor und führten Spiele und Reigen auf. Die Muſik⸗ 
. des Kirchenchors trug einige Muſikſtücke vor. Pfar⸗ 
er Krauſe hielt eine Anſprache. Mit gemeinſamem Lied 
und Gebet wurde die Feier beendet. 


et Wiſſet (Wyſoka), 19. Mai. Die Generalverſamm⸗ 
ung der Entwäſſerungsgeſellſchaft Okalinſki 


findet am 25. Mai, n. mittag: i ü 
1 25. J „ nachm 5 
in Nakel statt. ittags 5 Uhr, im Schützenhausſaal 


” 


Wojewodſchaft Poſen. 


Infolge freudiger Erregung geſtorben. 
Tragiſche Rückkehr aus der Gefangenſchaft. 


Aus Samotſchin wird uns gemeldet: Nach 23 Jah⸗ 
ren aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückge⸗ 
kehrt iſt ein gewiſſer Robert Ferch aus Sokolitz. Im 
Jahre 1915 geriet er als 28jähriger Soldat der deutſchen 
Armee in Gefangenſchaft und wurde nach Kaukaſien ver⸗ 
ſchickt. Briefe nach der Heimat kamen hier nicht an. Vor 
ca. zehn Jahren meldete er ſich bei einer Kommiſſion des 
Roten Kreuz zur Rückkehr nach der Heimat, jedoch blieben 
weitere Nachrichten aus. Erſt nach einer weiteren Mel⸗ 
dung vor zwei Jahren drangen Nachrichten von ihm in die 
Heimat, ſo daß ſein Bruder ſich für die Rückkehr einſetzen 
konnte. Mitte April reiſte F. ab und als er erfuhr, daß 
ſeine Heimat polniſch geworden war, fuhr er zu ſeinem 
Bruder nach Pyritz in Pommern. Das Zuſammentreffen 
mit vielen Bekannten, die Freude über die glückliche Rück⸗ 
kehr u. a. erregten ihn jedoch dermaßen, daß ein Herzſchlag 
ſeinem Leben am 8. Mai ein Ende machte. 


Teil eines Webſtuhls in Biſtupin gefunden. 


Im Verlauf der Ausgrabungen der Mvoorſiedlung 
Biſkupin wurde unter den Reſten eines Hauſes ein halb⸗ 
kugelförmiges Geſtell von einem Durchmeſſer von 46 
Zentimetern aufgefunden. In der Mitte dieſes Geſtells 
befindet ſich eine Offnung zur Aufnahme eines Pfahls. 
Man nimmt an, daß es ſich hier um einen Teil eines Web⸗ 
ſtuhls handelt, zumal eine Reihe von aus Ton her⸗ 
geſtellten Gewichten, wie ſie bei der Weberei gebraucht 


wurden, außerdem eine Reihe von Horn- und Metallgegen⸗ 


ſtänden gefunden wurden. Der Teil des Webſtuhls, den 
man jetzt entdeckt hat, dürfte aus der Zeit von 7 bis 400 
vor Chriſti Geburt ſtammen. Augenblicklich iſt man in 
Biskupin mit der Freilegung des Wellenbrechers und des 
Schutzwalls in einer Länge von 30 Metern beſchäftigt. 


Gut erhaltene Pflanzenteile 
aus der Diluvialepoche. 


Auf dem Grundſtück des J. Adamiec in der ul. Kreſowa 
in Kaliſch wurde unter einer Mergel⸗ und Sandſchicht ein 
umfangreiches Torflager entdeckt. Beim Torfſtechen machte 
man die überraſchende Feſtſtellung, daß die Torfmaſſen gut 


Deutſche bauen Wege in Polen. 
Ein aktuelles Thema. 


Es iſt kein Geheimnis, daß der Ausbau des Wege⸗ 
und Straßennetzes in Polen und beſonders in den Oſt⸗ 
gebieten noch ſehr im Rückſtande iſt. Erſt kürzlich wurde in 
einer vom „Verband zur Entwicklung der Oſtmarken“ 
herausgegebenen Denkſchrift betont, daß die Induſtriali⸗ 
ſierung des Landes doch letzten Endes abhängig ſei von der 
Sicherſtellung der Verkehrsmöglichkeiten. U. a. verwies 
man auf den Umſtand, daß in Mittel⸗, Weſt⸗ und Süd⸗Polen 
jährlich nur ca. 100 Kilometer Straßen fertiggeſtellt würden, 
in den Oſtmarken (Poleſien uſw.) ſogar noch weniger, was 
ſelbſtverſtändlich nicht als Leiſtung anzuſehen ſei. Polen 
könne in dieſer Beziehung kaum mit den Weſtſtaaten 
Europas Schritt halten, jeder Vergleich ſei geradezu lächer⸗ 
lich und paradox. j 


In dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant, die Aus⸗ 
führungen eines Schweden zu hören, der gegen Ende des 
Weltkrieges, alſo vor rund 20 Jahren — mit einer neu⸗ 
tralen Kommiſſion die von Deutſchland beſetzten Gebiete 
Polens bereiſte und ſeine Eindrücke und Gedanken, u. a. 
auch über das Problem des Wegebaues in Polen in dem 
Buche: „Deutſchland und Polen“ niederlegte. Die Aus⸗ 
führungen ſind um ſo intereſſanter, als hier von neutraler 
Seite über die Leiſtungen und die Arbeit der Deutſchen in 
Polen berichtet wird. „Deutſche bauen Wege in Polen ...!” 
Hören wir, was der Verfaſſer darüber zu ſagen hat: 


Polens Ebenen ſind für den Augenblick von einem 
neuen Typ von Landwirten überſchwemmt: von den deut⸗ 
ſchen Kreisvorſtänden und Landwirtſchaftsräten, in den 
meiſten Fällen preußiſchen Landräten, die zum Dienſt hierher 
kommandiert worden ſind. Sie ſind in voller Arbeit mit all 
jener fanatiſchen Sachlichkeit und Gründlichkeit, die in 
ihrer Natur liegt. 


Vor allem haben ſie 
die Wege 


in Angriff genommen. Sie fanden dieſelben in beklagens⸗ 
werten Zuſtand: in den Grenzbezirken waren ſie abſichtlich 
verwahrloſt, überall waren ſie ſchlecht unterhalten und die 
ſogenannten Gouvernementswege, die auf der Karte ein 
beſonders ſchmuckes und zuverläſſiges Ausſehen zeigen, be⸗ 
ſtanden in Wirklichkeit oft nur aus ein paar Räderſpuren 
im Land. Ich habe mich auf einem ſolchen Wege vorwärts⸗ 
bewegt: das ging ſo zu, daß man an der Seite der puſten⸗ 
den Pferde wanderte. Die polniſchen Bauern erzählten 
allerdings von beſonderen Steuern, die immer wieder für 
die Anlegung und für den Unterhalt der Gouvernements⸗ 
wege erhoben wurden. Denkt man ſich dann dieſes mangel⸗ 
hafte Wegnetz noch weiter durch die Kriegstrausporte, den 
Stellungskrieg und die Beſchießung durch Artillerie be— 
ſchädigt, ſo kann man ſich eine Vorſtellung von den Aufgaben 
machen, die die deutſche Energie hier zu löſen hat. 

Jetzt fährt man Meile nach Meile auf Chauſſeen, die ſo 
hart und eben ſind, wie Ballſäle. Die Gräben zu beiden 
Seiten des Weges ſind ſo gerade wie Lineale geworden 
— was ein bedeutungsvolles Zeichen für die Minder⸗ 
wertigkeit der preußiſchen Kultur fein ſoll — und in voll- 
ſtändig gleichen Zwiſchenräumen kommt man an vollkommen 
gleichen Haufen von Makadamſteinen vorbei. Der Mangel 
an Steinen hat früher immer die Erbauung von ordent⸗ 
lichen Chauſſeen in Polen verhindert, aber die Deutſchen 
haben ſich dadurch geholfen, daß ſie alle die Rollſteinblöcke, 
die über die polniſchen Ebenen ausgeſtreut ſind und aus 
Schweden und Norwegen ſtammen, zuſammengetragen haben. 

Augenblicklich geht es auf den Landſtraßen lebendig zu. 
Überall ſieht man Gruppen von polniſchen Arbeitern; zum 
großen Teil wird hier Induſtriebevölkerung beſchäftigt, 
gegen einen Tageslohn von über drei bis dreieinhalb 
Mark. Die Fabriken ſind teils von den Ruſſen verwüſtet, 
teils außer Stand, ſich Rohſtoffe zu verſchaffen. Überall 
arbeiten die gewaltigen Dampfwalzen und der Boden 
zittert unter ihrer Laſt. Es ſind über 200 an der Zahl und 
alle ſind aus Deutſchland gekommen. Man kann ſich eine 
Vorſtellung von dem Umfang dieſer Arbeit machen, wenn 


| 
| 


erhaltene Blätter, Stengel und Samen von Waſſerpflonzen 
enthalten, die es heute bei uns nicht mehr gibt. Daraus 
wird geſchloſſen, daß man es mit einem äußerſt wichtigen 
Fund aus der Diluvialepoche zu tun hat. 


Eine folgenſchwere Kataſtrophe 

ereignete ſich in der Nähe von Uſch. Auf der Chauſſee 
ſtand ein Traktor mit zwei Laſtwagen, die mit Bauholz 
beladen waren. Der Traktor wurde von einem be⸗ 
ſonderen Wächter nachts bewacht, der aber vergeſſen hatte, 
abends eine Warnungslaterne auszuhängen. Als das Laſt⸗ 
auto der Brauereifirma Koepe aus Czarnikau von Kolmar 
nach Uſch fuhr, raſte es in vollem Tempo auf die beladenen 
Wagen. Der Zuſammenſtoß war fatal. Das Laſtauto wurde 
vollſtändig zertrümmert. Während der Chauffeur mit leich⸗ 
teren Körperverletzungen davon kam, erlitt der Kaſſierer 
Adam Surma ſchwere Körper: und Kopfverletzungen. Dr. 
Snigorowiez aus Uſch erteilte den beiden die erſte Hilfe, 
worauf Surma nach Kolmar ins Krankenhaus überführt 
wurde. 


2 Gneſen (Gniezno), 19. Mai. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich bei dem Landwirt Konrad Gerhardt aus Tal⸗ 
fee (Jankowo dolny). Das fünfjährige Töchterchen ſtol⸗ 
perte ſo unglücklich auf dem Hof, daß es ſich einen Arm 
brach. 
+ Kolmar (Chodziez), 19. Mai. Das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit feierte das Dachte ra ſche Ehepaar in 
der ul. Kochanowſkiego. Zehn Kinder und ſieben Enkel des 
Jubelpaares nahmen an der Feier teil. — Das Krauſe⸗ 
ſche Ehepaar in Zachasberg feierte ebenfalls das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Die Eheleute ſind noch ſehr rüſtig und 
erfreuen ſich beſter Geſundheit. 

es Jarotſchin, 19. Mai. Während des Brotbackens bei 
dem Landwirt Wladyſtaw Kubiak in Roſzkowo, Kreis 
Jarotſchin, entzündete ſich der Schornſteinruß, wodurch ein 
Feuer ausbrach, welches das Wohnhaus und die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude vollſtändig einäſcherte. Mitverbrannt find 
zwei Pferde und ein Fohlen ſowie landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte. 


Das echte Karlsbader Salz regelmäßig genommen wirkk 
hervorragend bei Bekämpfung der Fettſucht. (3563 


man hört, daß der Wegbau 1200 Beamte und ungefähr 
44.000 Arbeiter beſchäftigt, und daß die Koſten während des 
erſten Rechenſchaftsſahres 31 Millionen Mark und 
während des letzten (April 1915 bis April 1916) 40 Mil- 
lionen betrugen. 

ber 6000 Kilometer Wegeslänge 


find umgebaut, verbeſſert und neu angelegt worden. 

Sitzt man im Automobil, jo braucht man nicht erſt 

zu fragen, ob der Weg, den man befährt, zu dem alten 
oder zu dem neuen Wegnetz gehört; man kann das mit 
geſchloſſenen Augen entſcheiden, denn man fühlt es. 
Übrigens ſieht man überall auf den neuen Chauſſeen die 
vier weiß überkalkten Steine, die das myſtiſche Symbol 
der preußiſchen Schwärmerei für muſtergiltige Verkehrs⸗ 
wege bilden. Sie haben kaum in einem anderen Lande 
etwas ihresgleichen und ſind für den Eingeweihten ein 
untrügeriſches Zeichen dafür, daß er ſich auf deutſchem 
Gebiet befindet. Sie erheben ſich in der Morgendäm⸗ 
merung und verſchwinden in der Abenddämmerung; in 
Abſtänden von 100 Metern kehren ſie wieder, einmal auf 
der rechten Seite des Weges, einmal auf der linken. Sie 
zwingen die Wagen, ſich abwechſelnd rechts und links zu 
halten und erreichen dadurch, daß der Weg in ſeiner gan⸗ 
zen Breite ausgenutzt wird und daß die Radſpuren der 
Wagen, die ſich entgegenfahren, nicht in eine zuſammen⸗ 
fallen, ſondern ſich S-förmig ineinander ſchlingen — wenn 
man es aufzeichnet, ſo ſieht man es gleich vor ſich — und 
daß ſomit die Chauſſee nicht ſo ſchnell wie ſonſt abgenutzt 
wird. In all ihrer Einfachheit iſt das eine geniale An⸗ 
ordnung, die außerdem noch den Vorteil hat, daß der 
Chauffeur unmöglich am Steuerrad einfchlafen kann. Durch 
dieſe diſziplinäre Wirkung enthüllt ſich der ganze Trick 
als eine typiſche Rußerung des ſogenannten Preußen⸗ 
tums. Ich habe an der deutſchen Verwaltung Polens un⸗ 
gewöhnlich viele Zeichen dieſes Preußentums beobachtet.“ 
Soweit der Verfaſſer! Uns intereſſieren vor allem 
die Angaben über den Ausban der Verkehrsadern. 6000 
Kilometer Weges ſind angelegt, teils umgebaut worden. 
Stellen wir die Ziffern daneben, die der „Verband zur 
Entwicklung der Oſtmarken“ in ſeiner Denkſchrift bringt. 
Die Länge der in Poleſien fertiggeſtellten Straßen beträgt 
jährlich etwa 22 Kilometer — in den anderen Teilen 
Polens wie geſagt — 100 Kilometer jährlich! 
Man findet heute noch überwiegend Wege in den Oſt⸗ 
gebieten, die ſchon ſtark verbraucht und ungepflegt, aber 
doch noch als einzige Verkehrsſtraße benutzt werden. Die 
Bevölkerung erinnert ſich ihrer Erbauer recht gut, und 
wünſcht man näheres darüber zu wiſſen, ſo antwortet ſie 
Immer nur mit größter Anerkennung: „Niemey zbudo- 
wali!“ . 


Ueber eine Milliarde für Wegebauzwecke. 


Im letzten Jahrzehnt wurden, wie die polniſche Preſſe 
mitteilt, für den Bau und die Unterhaltung von Wegen in 
Polen über eine Milliarde 200 Millionen Zloty ausgegeben. 
er Bau neuer und der Umbau alter Wege erforderten 
572 Millionen Ztoty, deren Unterhaltung 631 Millionen 
Sloty. Aufgebracht wurde dieſer Betrag von dem 
Wegebaufonds der Selbſtverwaltungsverbände des Kreiſe, 
die für dieſen Zweck im Laufe der letzten zehn Jahre 
526 Millionen Zloty zur Verfügung ſtellten, ferner durch 
die Haushaltskredite des Staates mit 280 Millionen, durch 
den ſtaatlichen Wegebaufonds mit 254 Millionen, durch den 
und Arbeitsloſenfonds mit 80 Millionen, durch 
Leiſtungen in Natur 54 Millionen ulm. Für Selbſtver⸗ 
waltungswege wurden 619 Millionen, für Staatswege 
583 Millionen Zloty verausgabt. 

Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Politik: Fohannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen un⸗ 
volitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Re⸗ 
klamen: Edmund Przuygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Multſchaftliche Rudi. 


Deutſchlands Handel mit Südoſteuropa. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: . 0 

Im letzte: Wochenbericht des Inſtituts für Konjunkturfor⸗ 
ſchung wird über die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und den ſüdoſteuropäiſchen Ländern unter anderem ausgeführt: 
Deutſchlands Handelsbeziehungen mit den ſüdoſteuropäiſchen 
Agrarländern Ungar a, Rumänien, Jugoſlawien, 
Bulgarien und Griechenland haben ſich im vergangenen 
Jahr erneut verſtärkt Die Ausfuhr deutſcher Waren nach dieſen 
fünf Ländern betrug im Jahre 1987 rund 556 Millionen Reichs⸗ 
mark gegenüber nur 375 Millionen Reichsmark im Jahre 1936. 
Die Ausfuhr iſt damit wertmäßig beinahe ſchon wieder ebenſo 
groß wie im Jahr 1929. Seit dem Tiefſtand im Jahr 1933 hat ſie 
ſich dem Wert nach um das reieinhalbfache erhöht; nach den ſüd⸗ 
oſteuropäſſchen Ländern geht heute rund ein Zehntel der deutſchen 
Geſamtausfuhr. Für die Dauerhaftigkeit und für die Ausbau⸗ 
fähigkeit der deutſchen Ausfuhr nach dieſen Ländern ſpricht vor 
allem, daß Hand in Hand mit der Ausfuhr auch die Einfuhr aus 
den Südoſtſtaaten kräftig zugenommen hat. Die Entwicklung iſt 
bier ähnlich wie in der Ausfuhr, ja, für die Südoſtſtaaten eher 
noch günſtiger. Denn Deutſchland bezieht heute dem Wert nach 
bereits mehr Waren aus Südoſteuropa als 1929 und 1930 (Höhe⸗ 
punkt vor der Kriſe). Die fünf ſüdoſteuropäiſchen Länder liefern 
egenwärtig faſt 11 Prozent der deutſchen Einfuhr — 1929 hatte 
5 entſprechende Anteil nur 3,9 Prozent betragen. Der deutſche 
Einfuhrüberſchuß hat ſich von 77,6 Millionen Reichsmark im Jahre 
1934 auf 18,3 Millionen Reichsmark im Jahr 1937 vermindert. 
Dabei iſt beſonders bemerkenswert, daß dieſe Verminderung bei 
gleichzeitig beträchtlicher Erhöhung der beiderſeitigen Außenhan⸗ 
delsumſätze erreicht wurde. 

Der Arſchluß Sſterreichs an das Deutſche Reich bietet nun 
neue Möglichkeiten einer Ausdehnung des Handels mit den 
Donau⸗ und Balkanſtaaten. Die Durchfuhr durch ein drittes 
Staatsgebiet, wie es Öfterreih ja bisher darſtellte, fällt für Un⸗ 
garn und Jugoſlawien fort; die nun möglich gewordene ſtärkere 
Ausnutzung des Donauweges wird auch den Verkehr mit Vul⸗ 
garien und Rumänien erleichtern. Ferner wird das Syſtem der 
zweiſeitigen Handelsverträge, das ſich in den letzten Jahren zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und den Südoſtſtaaten gut eingeſpielt hat, noch 
an Bedeutung gewinnen, da durch die Eingliederung des oſter⸗ 
reichiſchen Wirtſchaftsraumes neue Ergänzungsmöglichkeiten er⸗ 
ſchloſſen worden ſind. Schließlich, und das iſt wohl das Wichtigſte, 
wird die Einreihung Sſterreichs in die reichsdeutſche Wirtſchaft 
eine Steigerung des geſamtdeutſchen Einfuhrbedarfs mit ſich brin⸗ 
gen und damit auch den Südoſtſtaaten zuſätzliche Ausfuhrm'n'irh- 
keiten bieten. Dies iſt für die Südoſtſtaaten von umſo größerer 
Bedeutung, als der ſcharfe Rückſchlag an den internationalen 
Rohſtoffmärkten im vergangenen Jahr und die auch noch heute 
andauernde Unſicherheit über die weitere konjunkturelle Entwick⸗ 
lung in der Welt ſicher manche der übrigen Abnehmer in Süd⸗ 
oſteuropa zu einer Einſchränkung ihrer Käufe veranlaſſen wird. 
Der großdeutſche Markt dagegen bleibt weiterhin in hohem Maß 
aufnahmefähig für die Waren Südoſteuropas, vorausgeſetzt, daß 
auch die Südoſtſtaaten bereit ſind, die deutſchen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe abzunehmen. 

Deutſchland und das frühere Sſterreich nahmen bereits 1937 
rund 47 Prozent der bulgariſchen, 41 Prozent der ungariſchen, 35 


Prozent der ſugoflawiſchen, 32 Prozent der griechiſchen, 27 Pro⸗ 


zent der rumäniſchen Geſamtausfuhr auf. Im ganzen gingen 
nicht weniger als 34 Nrozent der Ausfuhr dieſer fünf Länder nach 
dem großdeutſchen Reich. In Deutſchland und Sſterreich deckten 
die Südoſtſtaaten gleichzeitig rund 41 Prozent ihres Einfuhr⸗ 
bedarfs. Dabei wird Großdeutſchland als Abſatzmarkt für die 
ſüdoſteuropäiſchen Erzeugniſſe in Zukunft zweifellos noch größere 
Bedeutung erlangen. Denn einmal war die Nachfrage Sſt e rreichs 
im Jahre 1937 noch durch das Daniederliegen ſeines Binnen⸗ 
marktes ſtark gehemmt: das Heranführen der Oſtmarf an den 
Hochſtand der Wirtſchaftstätigkeit, wie er in Deutſchland erreicht 
iſt, wird einen zuſätzlichen Einfuhrbedarf auch aus den Südoſt⸗ 
ftaaten nach ich ziehen. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß ſich auch 


die Südoſtſtaaten ſtärker dem großdeutſchen Markt zuwenden wer⸗ 
den Da auch Sſterreich ein Induſtrieland iſt, und dadurch im 


Handel mit Südoſtenropa ähnlich wie Deutſchland im weſentlichen 
auf den Austauſch von induſtriellen Fertigwaren gegen Rohſtoffe 
und Lebensmittel angewieſen war, dürfte ſich die Struktur des 
deutſch⸗ſüdoſteuropäiſchen Warenverkehrs darch die Eingliederung 
Oſterreichs in die deutſche Wirtſchaft kaum verändern. Trotzdem 
werden ſich bei der Überleitung der Handelsbeziehungen SEſter⸗ 
reichs auf das nue Großdeutſchland natürlich mauche Fragen er⸗ 
geben, die erſt durch die bevorſtehenden vertraglichen Abmachungen 
geklärt werden. 


Die polniſche Eiſenhüttenproduktion im April. 


Die vorläufigen Zahlen für die Produktion der polniſchen 
Eiſenhütten im April d. J. lauten: Roheiſen 76929 Tonnen 
(März d. J. 82 414 Tonnen, April v. J. 57 405 Tonnen), Stahl 
121294 Tonnen (145 215 — 122 924), Walzeiſen 94795 Tonnen 
(102 591 — 90 965), Röhren 7250 Tonnen (7952 — 9016). Wie 
aus dieſen Zahlen hervorgeht, iſt im Vergleich zum März d. J. 
die Roheiſenerzeugung um 6,5 v. H., die Stahlgewinnung um 
15,3 v. H., die Walzeiſenerzeugung um 7,6 v. H. und die Röhren⸗ 
erzeugung um 9 v. H. geringer geweſen. Dagegen war die Pro⸗ 
duktion von Roheiſen um 34,4 und von Walzeiſen um 4 v. H. 
größer als im April J., die Stahlgewinnung ſedoch um 2 v. H. 
und die Röhreyerzeugung um 20 v. H. geringer. Die den pol⸗ 
niſchen Eiſenhütten durch das Eiſenhüttenſyndikat vermittelten 
Aufträge beliefen ſich auf 50 811 Tonnen (46 916 — 50808). Im 
Vergleich zum Vormonat ſind die Staatsaufträge um das fünf⸗ 
a größer geweſen, die Privataufträge aber um ein Viertel ges 
unken. 


Tranſitverkehr auf den Binnenwaſſerſtraßen 
über Danzig. 


Der geſamte Warenverkehr auf den Binnenwaſſerſtraßen im 
Tranſit über den Danziger Hafen erreichte im April 1938 19 611 
Tonnen gegenüber 15 161 Tonnen in derſelben Zeit des Vor⸗ 
jahres. Der Talverkehr betrug 9203 Tonnen, wovon 8 817 Ton⸗ 
nen auf Zuckertransporte entfielen gegenüber 591 Tonnen im 
Vergleichsmonat des Vorjahres. In den erſten vier Monate 
d. J. fiel der Talverkehr von 14075 Tonnen im Vorfahre auf 
13 816 Tonnen. Der Bergverkehr erreichte im Berichtsmonat 4 408 
Tonnen gegenüber 4603 Tonnen im Vormonat und 5570 Tonnen 
in demſelben Monat des Vorjahres. In den erſten vier Monaten 
des laufenden Jahres erreichte der Bergverkehr 2786 Tonnen 
und zeigte demnach eine Steigerung gegenüber der Vergleichszeit 
des Vorjahres, in der 8870 Tonnen befördert wurden. 


Die Ausfuhrfinanzierung in Polen. 


Die beim Außenhandelsrat gebildete Sonderkommiſſion für 
die Ausfuhrfinanzierung hat zur Frage der Staatsgarantien für 
Ausfuhrkredite ihre Beſchlüſſe gefaßt und dieſe dem Miniſterium 
für Handel und Induſtrie zugeleitet. Die Kommiſſion fert ſich 
zuſammen aus Vertretern der Staatsbanken, der wichtigſten Pri⸗ 
vatbanken und anderen an der Ausfuhrfinanzierung intereſſierten 
Inſtitutionen. Die Kommiſſionsvorſchläge beziehen ſich zur Haupt⸗ 
ſache auf die Art und Weiſe der Auswertung der durch das Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Miniſterrates für die Garantierung der Aus⸗ 
fuhrkredite bereitgeſtellten 10 Millionen Zloty. Die Bearbeitung 
der Garantieerteilung ſoll einer beſonderen Inſtitution über⸗ 
tragen werden. 5 - 


Steigender Zuckerverbrauch. 


Im April haben die Zuckerfabriken auf den Binnenmarkt 
3579 Tonnen Zucker abgeſetzt gegen 109 Tonnen Zucker im 
April vorigen Jahres. Die Ziffern beziehen ſich ausſchließlich auf 
weißen Zucker. In den erſten ſieben Monate, des Kampague⸗ 
jahres (1. Srtober 1937 bis 30. April dieſes Jahres) wurden auf 
dem Binnenmarkt 227 494 Tonnen Zucker verkauft gegen 203 198 
Tonnen in der gleichen Zeit der vorfährigen Kampagne. Das be⸗ 
deutet eine Zunahme um 12 v. H.. Die Ausfuhr in dieſer Beh 
betrug 47454 Tonnen gegen 25977 Tonnen in der gleichen Zeit 
der vorjährigen Kampagne. 
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Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Mai 1938. 


Krakau — 2.62 (— 2,55), Zawichoſt + 1,80 ( 1,840, Warſchau 
+ 1,56 (+ 1.67). Plock + 1,22 (+ 1,57), Thorn + 1,58 (+ 1,85) 
Fordon + 1,71 (+ 1,90), Culm + 1,68 (+ 1,84), Graudenz -+ 1,94 
+ 2,00, Kurzebrack + 213 (+ 2.07), Piedkel + 1,47 1 1,33) 
Dirſchau + 1,58 (+ 1.35). Einlage + 2.60 (+ 2,50). Schiewenhorſt 
+ 2.76 (+ 2.66). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Baumwolle genug in der Welt. 


Die Vereinigten Staaten in den Hintergrund der Weltverſorgung gedrängt. — Rohſtoffunabhängigkeit 
überall die Parole. 


Dr. Er. In der Vorkriegszeit diktierten die Baumwollkönige 
der Vereinigten Staaten das Wetter am Weltbau nwollmarkt, und 
machten die Baumwollverbraucher der ganzen Erde auf dieſem 
Wege in unbekümmerter Ausnutzung ihrer tatſächlichen Monopel⸗ 
ſtellung tributp'lichtig. Dieſe Zeiten werden icht wiederkehren. 
In fait allen, klimatiſch für ven: Baumwollanbau geeigneten Län⸗ 
dern hat man feit einem Menſchenalter beharrlich um Durch⸗ 
brechung des amerikaniſchen Nonopols gerungen. In den weni⸗ 
ger begünſtigten Ländern iſt man auf dem Wege chemiſch⸗techniſcher 
Forſchung zur Entwicklung neuartiger Spinnſtoffe (Kunſtſeide, 
Zellwolle) gekommen, deren Herſtellung aus dem Grundſtoffe Holz 
in Großbetrieben dem gleichen Zwecke dient. Man iſt nicht mehr 
weit von der Möglichkeit entfernt, auf den Bezug amerikaniſcher 
Baumwolle überhaupt verzichten zu können, zumal die Erzeugung 
der übrigen Welt nicht nur mengenmäßig fortſe reitet, ſondern 
auch in ihrer Beſchaffenheit ſich wachſend den Anforderungen der 
Verarbeiter anpaßt. 


Während im Jahre 1913/14 außerhalb der Vereinigten Staaten 
8,3 Millionen Ballen Baumwolle erzeugt wurden, waren es 
1987/38 19,7 Millionen Ballen. Wichtige Verbrauchsländer, wie 
Indien, China, Rußland, Braſilien, Mexiko, vermögen ihren 
Eigenbedarf ſelbſt zu decken, teilweiſe (fo insbeſondere Indien! 
große Mengen an den Weltmarkt zu bringen. Vom 1. 2. 1937 bis 
zum 81. 1. 1988 betrug der Weltverbrauch (ohne die Vereinigten 
Staaten) 20,76 Millionen Ballen Baumwolle, darunter nur 5,16 
Millionen Ballen nordamerikaniſcher Herkunft. Im Jahre 1937 
gingen ferner ungefähr 800 000 Tonnen chemiſch⸗techniſch erzeugter 
Spinnfaſern (Kunſtſeide und Zellwolle) in den Verbrauch über, 
die ungefähr 3,2 Millionen Ballen Baumwolle gleichzuſetzen ſind. 
Angeſichts der nachhaltigen Bemühungen um Erweiterung des 
Baumwollanbaues in dem einen, um Ausbau der Zellwollerzeu⸗ 
gung in den anderen Ländern iſt der Zeitpunkt alſo dicht heran⸗ 
gerückt, in dem die übrige Welt der nordamerikaniſchen Baum⸗ 
wolle entraten kann, ohne ſich Beſchränkungen au“ dem Gebiete 
der Verſorgung mit Textilrohſtoffen unterwerfen zu müſſen. 


Die Vereingten Staaten müſſen indes nicht nur mit ihrer 
wachſenden Verdrängung aus der Rohſtoffverſorgung rechnen, ſon⸗ 
dern ebenſo mit einer Einengung ihres eigenen Baumwollver⸗ 
brauchs. In den Baumwolle erzeugenden Ländern entwickelt ſich 
durchweg eine eigene Baumwollwarenerzeugung, welche die Ein⸗ 
fuhr fremder Gewebe vom Markte verdrängt. Am deutlichſten 
ſchreitet dieſe Entwicklung in Indien und im Fernen Oſten fort. 
Darüber hinaus iſt Japan mit ſeinen billigen Löhnen und ſeinen 
geſchickten Außenhandelsmethoden das wichtigſte Textilausfuhr⸗ 
land der Erde geworden, und iſt vor allem in Oſtaſien und Süd⸗ 
amerika an die Stelle der europäiſchen Länder und der Vereinig⸗ 
ten Staaten als Verkäufer billiger Gewebe getreten. Der eigene 
Jahresverbrauch von 79 Millionen Ballen, den die Verein gten 
Staaten im Jahre 1928/29 erzielten, konnte in de olge nie wie⸗ 
der erreicht werden. In der Zeit vom 1. 2. 1937 bis 81. 1. 1988 
betrug er 7,1 Millionen Ballen, geht indes ſeit dem Sommer 1997 
auffallend zurück. 


Mehr wie insgeſamt etwa 12 Millionen Ballen Baumwolle 
vermögen die Vereinigten Staaten unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen jährlich nicht unterzubringen, in der Zukunft voraus⸗ 
ſichtlich noch weniger. Eine erhebliche Erweiterung des Welt⸗ 
baumwollverbrauchs iſt unwahrſcheinlich. Der Weltbaumwollver⸗ 
brauch hat ſich ſeit Jahrzehnten auffallend anelaſtiſch gezeigt; er 
ſchwankt im Durchſchnitt vieler Jahre um 25,26 Millionen Ballen. 
Dies iſt eine Folge der Tatſache, daß Baumwolle der bei weitem 
billigſte und in der größten Menge anfallende Tertilrohſtof iſt, 
und infolgedeſſen vor allem der Verſorgung der breiten Maſſen mit 
geringem Einkommen dient. Bei Verſchlechterung der allgemeinen 
Einkommenslage wird der hier entſtehende Abſatzausfall großen⸗ 
teils durch hinzutretende Nachfrage aus beſſer geſtellten Teilen 
der Bevölkerung erſetzt, bei anſteigender Konjunktur wandert die 


letztere zu den teuereren Textilrohſtoffen zurück, und macht der 
wieder erhöhten Nachfrage der breiten Maſſen Platz. Eine nach⸗ 
haltige Verbilligung de: Baumwolle hat keinesweg eine ent⸗ 
ſprechende Vermehrung des Baumwollverbrauchs zur Folge, ſon⸗ 
dern macht Kaufkraft für den Übergang zu wertvolleren Textil- 
rohſtoffen frei, der entſprechend der geſchmacklichen Einſtellung der 
Frauenwelt vollzogen wird, welche auf der Käuferſeite überwi⸗ 
gend beſtimmt. Trotzdem amerikaniſche Middling⸗Baumwoll⸗ in 
Liverpool im März 1937 7.88 d je 1b koſtete, im April 1938 dage⸗ 
gen nur 5.10 d, hat fid, die Menge der engliſchen Baumwollbezüge 
kaum verändert. 

Die in den Vereinigten Staaten für das laufende Baumwoll⸗ 
jahr verfügbaren Baumwollmengen belaufen ſich einſchließlich 
der Rekordernte des Jahres 1937 (18,75 Millionen Ballen) auf 
etwa 24—25 Millionen Ballen. Die nordamerikeniſche Regierung 
ſteht vor dem doppelten Problem, einerſeits den Überſchuß von 
12—13 Millionen Ballen aus dem Markte zu halten und durch 
entſprechende Bevorſchuſſung 2 Millionen Baumwollfarmer vor 
dem Zuſammenbruch ihrer Exiſtenz zu ſchützen, und andererſeits 
für die Zukunft eine Überproduktion wirkſam zu ver“ indern. 
Einwandfreie, im Rahmen der früher eingeſetzten Anbaubeſchrän⸗ 
kung gewonnene Baumwolle wird in der Tat mit 8 ots je 1 b be⸗ 
vorſchußt. Die Farmer behaupten indes, daß hierdurch ihre 
Selbſtkoſten nicht gedeckt werden. Das Gewicht der bevoeſchußten 
Mengen übt einen ſo ſtarken Druck auf den Markt aus, daß der 
Preis von der Regierung künſtlich über 8 ots je 1 b g-Inlien wer⸗ 
den muß, während der Wunſchtraum der Farmer auf einen reis 
von 12 ets hinausläuft. Nur eine Baumwollvernichtung größten 
Stils nach dem Muſter der braſilianiſchen Kaffeevaloriſation auf 
Koſten der nordamerikaniſchen Regierung könnte die Lage gründ⸗ 
lich ändern. Schon die gegenwärtige Preisſtützung der Regierung 
bedeutet indes eine Ermunterungsprämie für die ausländiſchen 
Baumwollpflanzer, die — ſoweit ſie für die Ausfuhr arbeiten — 
mit weit geringeren Selbſtkoſten rechnen, als die nordamerigr 
niſchen Pflanzer. Jede künſtliche Valoriſation würde von dem 
Auslande mit weiterer Ausdehnung des Baumwollanbaues und 
ſtärkerer Unterbietung der nordamerikaniſchen Preiſe beantwortet 
werden. Die Abſtoßung der gewaltigen Baumwollvorräte kann 
daher nur vorſichtig und unauffällig geſchehen, und muß infolge⸗ 
deſſen einen langen Zeitraum beanſpruchen. Die jüngite ameri⸗ 
kaniſche Geſetzgebung ſucht nun das Ziel einer wirkſamen Anbau⸗ 
beſchränkung auf dem Umwege über eine Kontingentierung des 
Verkaufsrechts jedes einzelnen Farmers auf eine beſtimmte 
Quote der insgeſamt an den Markt zu bringenden Menge zu er» 
reichen. Ob es indes gelingt hierbei den Anbau ſo erheblich unter 
einen Ertrag von 12 Millionen Ballen herabzudrücken, daß die 
Vorräte wirkſam abgebau“ werden können, bleibt zweifelhaft, da 
vorerſt der überwiegende Teil der Baumwollfarmer wirtſchaftlich 
noch ausſchließlich auf die Erzeugung von Baumwolle angewieſen 
tft, überdies liefert natürlich auch dieſe neue Art des Verfahrens 
Waſſer auf die Mühlen der übrigen, am Weltmarkt auftretenden 
Baumwollländer. 

Offenbar hat wou in den Vereinigten Staaten die dem Baum⸗ 
wollmonopol drohenden Gefahren zu leicht genommen; vielleicht 
geſchieht dies noch heute. Zu einem früheren Zeitpunkt hätte man 
vielleicht den Wettbewerb anderer Länder durch rückſichtsloſe 
Marktunterbietung erſticken, ſpäter durch ein internationales 


Reſtriktionsabkommen in gewiſſen Grenzen halten können. In 


den letzten Jahren, im Zeitalter der Verrechnungs⸗ und Gegen⸗ 
ſeitigkeitsabkommen, hätle man durch ein entſprechendes Ent⸗ 
gegenkommen die Bedarfsdeckung den deviſenarmen Induſtrie⸗ 
länder ſich a vermocht, anſtatt dieſe durch Unnachgiebigkeit 
den Wettbewerbern geradezu in die Arme zu treiben. Heute 
müſſen die Vereinigten Staaten die Laſt der Baumwollreſtriktion 
allein auf ſich nehmen, und ſich ſchrittweiſe auf die Deckung ihres 
Eigenbedarfs zurückziehen, weil die Welt ihre Baumwolle nicht 
mehr braucht. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 19. N Fun. Verkauf — Kauf. 
Belgien a. 89.67 — 9220 Belgrad —, Berlin RR 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 294,10, 294.84 — 298,36, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,85, 118,15 — 117,55, London 26,39, 
26,46 — 26,32, Newyork 5,30%, 5.32 — 5,29, Oslo ——, 
182.93 — 132,27, Paris 14.84. 14.94 — 14,74, Bra 18,49, 18,54 — 18,44, 
Riga — Eofia—. Stodholm 136,20, 136.54 — 135,86, Schweiz 121,45, 
121.75 — 121,15, Helſingfors Bin, 11.70 — 11.64. 


IU alien —.—. 28.03 — 27.89. 


Berlin, 19. Mai. Amtl. Depiſenkurſe. Newyork 2.489—2.49 . 
London 1236—12.39. Holland 137,68 — 137,96, Norwegen 62,12 bis 
62,24, Schweden 63.72—63,84. Bel len 41.90— 11,98. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,963—6,977, erg 56.85—56,97, Prag 8.661 
bis 8,679, Wien ——, Danzig 47,00-47,10, Warſchan ——. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27¼ 3, dto. kanadiſcher 5,24 0 9 05 Sterling 26,30 Zt., 
150 Schweizer Fun I., 100 franzzſiſche Frant 14,64 J. 
100 deutſche Reſchsmark in Papier 93,00 3, in Silber 106,00 Zt. 
in Gold feſt —.— 31., 100 Danziger Gulden 99,75 34. 100 tſchech. 
Kronen 10,00 3, 100 öſterreich. Schillinge —.— 3, holländiſcher 
Gulden 298,10 34, belgiſch Belgas 89,20 31. ital. Lire 21,60 Zt. 


Effektenbörſe. 
Warſchau 13 om 19. Mai. 
ee kus ertp — Soro. Brämten«Inveft.»Unleihe 


Wien —.—, 


J. Em. 82,13, 6 75 Präm.⸗Inv.⸗Anleihe I. Em. 90,75, 3prozentige 


Präm.⸗Inv.⸗Anleihe II. Em. 82,75, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe. 
J. Em. —, Aprozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 41.50, 
4proz, Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 68,00 —68,25, 5proz. Staatl. 
Konv.⸗ Anleihe 1924 70 25, 4½ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,13, 7 prozentige Pfandbr. d. taatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81. 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN. Em. 81, 
9 L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½ prozentige L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64.75— 65,25. 5 proz. 
3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5proz. L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,00, 4½ prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz —, Hprozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 117,00 117,50, Lilpop⸗Aktien — Zyrardöw⸗ 
en 56,50. 


Atti 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 25.25—25.75 | blauer Mohn. —.— 

Roggen 712 gl.. 20.00 — 20.25 Weißklee . . 200. 

Braugeriie. . . . Rotklee, roh . 990.00 — 100.00 

18. Rotklee, 95-97 ¼ů ger. 115.00 — 125.00 
. 17.50-18.00 |, Schwedenklee. 220.00 — 240.00 

Gerſte 638-650 g/l, . 17.25 — 17.50 | Gelbklee, enthülſt . 80.00 — 90.00 
19.50 — 20.00 | Senf 35.00 — 37.00 


afer II 450 g/l... 18.50-19.00 | Sommerwiden .. 23.00 — 24.00 
Weizenmehl Peluſchten . . 24 0025.00 
„ 10-30% . 44.00 — 45.00 Viktoria⸗Erbſen .. 23.50 — 25.50 
„ 0-50 % . 41.00—42.00 Tolger⸗Erbſen ; 24.00 25.50 
4 H 65 % 38.00 — 39.00 | Tymothee 0.00 40.00 


zenſtroh, loſfe —— 
Weizenſtroh, gepr. 4. ; 
Noggenſtroh, loſe 4.75 5.00 

Roggenſtroh, gepr. 5. 
5 10-65 / 28.25— 29.25 are „ loſe 4. 

11 50-65% —.— aferſtroh, gepreßt 5. 
e le , —— 
„Superior“ 28.00-31.00 | Gerſtenſtroh, gepr.. —.— 

TI 


. 33.50-34.50 3 Raygras 65.00 — 75.00 
We 0 


Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 u, geprezßt.. . 7.75—8.25 
Roggenkleie . 13.75—14.75 5 loſe. 8.20—8.70 
Gerſtenkleie 12.75—13.75 Netzeheu, gepreßt 9.20—9.70 
Winterraoas —— Leinkuchen 2.25— 23.25 
Leinſamen 52.00 — 54.00 Rapskuchen 15.50— 16.50 
blaue Lupinen 13.25—13.75 | Sonnenblumen- 

elbe Lupinen . 14.00-14.50 kuchen 42—43% . 17,50—18.50 


radelle 2 „46 35.00 — 37.00 i Spiaihrot . 2 8.75 


gelbe Lupinen 14,50 — 15.00, 


Amtliche eee der Bromberger Getreidebörſe 
vom 20. Mai. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 1. h.) zulaͤſſia 3%, Unxeiniakeit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 f. h.), zuläſſig 3%, Unxeinigkeit Weizen I] 
726 8/1. (123 f. h) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 /. (76.7 h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2‘ Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. b.) zuläſſig 4 ¾ Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen 20.50 — 20.75 Folger⸗Erbſen 23.00—25.00 
Weizen I 148 g/l, . 25.00 — 25.50] Beluichten 22.50 — 23.50 


blaue Lupinen 1.75—18.25 


Weizen JI 728 8/I. . 24 00 
1 . 13.00 — 13.50 


17.75—18,00 wu Luvinen 


a) Gerſte 673-678 g/l. 17.75 —18.00 interraps . 51.00 — 58.00 
b) Gerſte 644.650 g/l, 17.50—17.75 Rübſen . . . 49.00-50.00 
afer. -.. . 18.00 — 18.50 blauer Mohn. 102.75—107.75 
oggenmehl 0-82°,, —.— Leinſamen . . 49.00-52.00 
„ 0.65¼ m. Sack 30.50-31.00 | Senf. . . . 34.00-37.00 
* 50—30.00 | Wicken 20.50 — 21.50 


0-70 % 29. 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 %% 26.25— 27.25 
Weizenmehl m. Sack 


engl. Rayaras 85 00—90.00 
Weißklee, ger. 210.00 - 230.00 


Serradelle. . . 32.00-35.00 
Schwedenkles 


230.00 — 245.00 


5 10-30 / 45.50 —46.50 | Gelbtlee, enthülſt . 85.00 — 95.00 

% 10-50%, 41.00-42.00 Rotklee 97% ger. 130.00-140.00 

14 TA 0-65%, 39.00-40.00 | Wundklee .. 95.00 — 105.00 

Welzenſchrot⸗ 1 — ee 35.00 — 40.00 

nachmehl 0-95 % 32.50—33.00 | Leinkuchen. 22.75 23.25 

Roggenkleie . 13.75 — 14.25 Rapskuchen . 16.75 —17.50 
Wefzenkleie, fein. . 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 

Weizenkleie. mittelg. 14.00-14.50 40-42% . 18.75 —19.75 


Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 | Sojaſchrot. . . 23.25— 2.50 
Geritenfleie . 13.00 —13.75 Speiſekartoffeln( Pom.) 3.00 — 3.50 
Gerſtengrütze, fein . 25.75— 26.25 Saatkartoffeln 4.00 —4.50 


Gerſtengrütze, mittl. 25.75—26.25 | Rogaenitrob, gepr. 6.50—6.75 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 | Netzeheu, loſe . . 8.25 —8.75 
Viktoria⸗Erbſen. 22.00 — 25.00 | Neteheu, gepreßt. 9.25 —9.75 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futter⸗ 
mitteln ruhig, bei Roggenkleie belebt. 


Roggen 97 to] Speiſekartoff. 315 to] Hafer 15 to 
Weizen 234 to | Fabrikkartoff. — to] Gemenge — to 
1 — to aatlartoffeln — to e — 0 
a) Einheitsgerſte 307 to] Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — 10] Haferſtroh — to 
o Gerſte —to Gerſtenkleie 10 to elbe Lupinen 15 to 
Roggenmehl 44 to Netzeheu — to laue Lupinen — to 
Welzenmehl 46 to eu, gepr. — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to] Rübſen — to] Leinſamen — to 
rbſen — to] Senf — to] Sonnenblumen. 
Bentele 70t0 | Serradelle — to kuchen — to 
Welzenkleie 15t0 | Buchweizen 15 to | Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 1208 to, 


Warſchau, 19. Mai. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel« 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: . 748 g/l. 28,50 — 29,00, Sammel- 
weizen 737 g/l. 28,00 — 28.50, ggen I 693 8/. 21.75 22.00, 
Hafer | 460 g/l. 22,25—22, 75, Hafer II 435 g/l. 21,00—21,50, Braugerſte 
678-684 g/l. ——, Gerſte 673-678 /, 19,25—19,50, Eerſte 
649 g/l. 18.75—19,00. Gerſte 620,5 g/l. 18,50— 18,75, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 27,00. Vikt.⸗Erbſen 28,00--29,00, Wicken 21,75—2.75 Beluichten 
25,00 — 26,00. Serradelle 95 / ger. 33,50 —34, 50, bl. Lupinen 13,75—14,25, 
interraps 56,00 —57,00. Winterrübien 
52,00 — 53.00. Sommerrübſen 52.00 53.00, Leinſamen 51.50 — 52.50, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125—135, roh. Weißklee 19 —210, Weißrlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245— 280, 
blauer Mohn ——, Senf mit Sack 36,00 —38.00, Welzeamehl 
0.30% 43.00 —45,50. 0-50 % 40.00 — 42,50, 0-65”. 38.00 40.0 
II 30-65 % 31.002,50, a 50-65% 26.50 — 29. 50, III 65-70% 23. 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16,50—17,50, Weizen⸗Nachmehl 99576 
—.— Roggenmehl 19-50% 32,00 — 32.75, Roggenmehl -65 % 29,7 
bis 30,25, Roggenmehl JI 50-65% 19,7520, 75, 3100 on be 
0-95 % 23,50—24,25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32.00, grobe 
Weizenkleie 15,50—16,00, mittelgrob 14.25—14.75. fein 14.25 — 14.75, 
Roggenkleie 0-70 / 14,25—14,75, Gerſtenkleie 12.75. 13.25, Leinkuchen 
22.00—22.50. Rapskuchen 15,50- 16,00 Sonnenblumentuchen 17,5 
bis 18,00, Sofa, Schrot 22.00— 22.50 Speiſe⸗Kartoff. 4.00 4.50 abrik⸗ 
kartoffeln Baſis 18% 3,50—3,75, Roggenſtroh, gepreßt 6,50 — 7.00, 
Heu J. gepreßt 10,50 — 11.00, Heu II. gepreßt 8.509,50. 


